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1,30 WM., durch die

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem e
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Poſt 1,85 M. Jm Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kück zahlung des Bezugspreiſes. 7 We 3W

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. die 8geſpaltene
Koblamezeile 40 Pſg., Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie

übernommen. BSeilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigencinnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 90 Dienstag, den 2. Auguſt 1932 34. Jahrg.

Berordnung über Burgfrieden
Polikiſche Verſammlungen für die Zeit vom 31. Juli bis zum

10. Auguſt verboken.

Berlin, 30. Juli.
Reichspräſident von Hindenburg hat auf Grund des

Artikels 48 folgende Verordnung erlaſſen: e
8 1.

Für die Zeit vom 31. Juli 1932 bis zum Ablauf des
10. Auguſt 1932 ſind alle öffentlichen politiſchen Verſamm
lungen verboten. Als politiſch im Sinne dieſer Vorſchrift
gelken alle Verſammlungen, die zu politiſchen Zwecken oder
von politiſchen Vereinigungen veranſtaltek werden.

82
Die Beſtimmungen der Zweiten Verordnung des Reichs

miniſters des Jnneren über Verſammlungen und Aufzüge
vom 18. Juli 1932 in der Faſſung der Dritten Verordnung
des Reichsminiſters des Jnneren über Verſammlungen und
Aufzüge vom 22. Juli 1932 bleiben mit der Maßgabe un
berührt, daß für die Zeit vom 31. Juli 1932 bis zum Ablauf
des 10. Auguſt 1932 auch alle politiſchen Verſammlungen
unter freiem Himmel, die in feſtumfriedeten, dau-
ernd für Maſſenbeſuch eingerichteten Anlagen ſtattfinden
ſollen, verboten ſind.

Wer eine Verſammlung, die nach den Beſtimmungen
dieſer Verordnung verboten iſt, veranſtaltet, leitet, in ihr
als Redner auftritt oder den Raum für ſie zur Verfügung
ſtellt, wird mit Gefängnis beſtraft, neben dem auf Geld
ſtrafe erkannk werden kann. Wer an einer ſolchen Ver
ſammlung keilnimmt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM
beſtraft.

8 4.
Dieſe Verordnung krikt mit dem 31. Juli 1932 in Kraft.

In einer amtlichen Verlautbarung zu der neuen Ver
ordnung wird nochmals darauf hingewieſen, daß das Ver
bot aller öffentlichen politiſchen Verſammlungen, befriſtet
auf die Tage vom 31. Juli bis zum 10. Auguſt, zu dem De
monſtrationsverbot hinzutritt. Weiter heißt es in dieſer
Mitteilung:

Nach der ſtarken politiſchen Erregung, welche die Wahl
zeit mit ſich gebracht hat, ſoll das Verbot den politiſchen Frie
den fördern. Es iſt der Wunſch des Herrn Reichspräſidenken
und der Reichsregierung, daß nach durchfochtenem Wahl
kampf die politiſchen Leidenſchaften wenigſtens einige Tage
lang ruhen ſollen. Die letzken Wochen haben, wie der Be
völkerung bekannt iſt, außerdem an den Dienſt der Polizei
beamten ſo ungewöhnlich hohe Anſprüche geſtellt, daß auch
ihnen eine Ruhe und Erholungspauſe gegönnk werden muß.

Die Pläne der Reichsregierung
Planmäßiger Aufbau des Wirtſchaftslebens.

Berlin, 1. Auguſt.
Reichskanzler von Papen äußerte ſich im Rundfunk nach

einem Rechenſchaftsbericht über die bisherigen Maßnahmen
über die Grundgedanken, unter die die Regierung ihre
weiteren Maßnahmen in der Zukunft ſtellt. Die Entſchei
dung über zwei grundſätzliche Fragen gibt die Richtung an:
1. Wird man bei der Neuordnung der Wirtſchaft den Mut
haben, an die Ueberwindung reformbedürftiger oder über
lebter Wirtſchaftsformen heranzugehen? 2. Wird man bei
der Führung der Wirtſchaftspolitik den Mut zu einer Ent
ſcheidung finden, die in den geſchloſſenen Ring der wider
Nun vo Intereſſen eine Breſche ſchlägt, und wird man

amit von der Kette der kleinen Notmaßnahmen zu einem
planmäßigen Aufbau übergehen? Wir müſſen zurückkeh
ren zu dem einfachen alten Grundſatz: Gemeinnutz geht
vor Eigennutz. Unter dieſen Grundſatz ſtellt die Regierung
den Schutz des Eigentums. Sie bekennt ſich zum Gedanken
der Privatwirtſchaft. Die freie Wirtfchaft muß aber nach der
alten Rechtsauffaſſung von der perſönlichen Verantwortung
wieder ihre Exiſtenzberechtigung ohne Jnanſpruchnahme
öffentlicher Unkerſtüßungen und öffentlicher Betreuung
durchſetzen. Wenn aber in Ausnahmefällen die Stützung
von privaten Unternehmen aus öffentlichen Mitteln erfolgt
iſt, dann durfte dieſes nur geſchehen, um die Produktions-
ſtätte und die Arbeitsgelegenheit über eine Kriſenzeit hin
weg für das deutſche Volk zu retten. Es iſt die Abſicht
der Reichsregierung, alle ſubventionierten Unternehmen ſo
bald als irgend möglich wieder der Privatinitiative zuzu
führen.

Die Reichsregierung hat ihre Entſcheidung in dem
Sinne getroffen, die Produktion der deutſchen Landwirtſchaft
zu erhalten und ſie bis zur Deckung des heimiſchen Bedarfs
zu ſteigern. Da der deutſche Landwirt von der Kaufkraft
der Bevölkerung abhängig iſt, wird die Regierung alle Mit
tel einſetzen, um die induſtrielle Wirtſchaft zu beleben. Die
Fragen einer Verwaltungsreform, der Finanz- und Steuer
reform, der Kreditpolitik mit dem beſonders wichtigen Zins
problem. der Verſtärkung der Selbſtverwaltungsaufgaben
der Berufsſtände, die neue Form kooperativer Selbſthilfe
wie im Freiwilligen Arbeitsdienſt, ſind die Teile eines Pla
nes, der den Wirtſchaftsprozeß neu beleben und orgäaniſch
unterbäuen wird. Auch die Maßnahmen zür Arbeitsbeſchaf
fung haben nur den einen Sinn, wenn ſie in den Geſamt-
plan zum richtigen Zeitpunkt und nur für produktive Zwecke
eingeſetzt werden. Zur Frage der Siedlung erklärte der
Kanzler: Es gilt die Maßnahmen zu treffen, die den Sied-
lern eine wirtſchaftliche Exiſtenz ermöglichen.

Kanzlerrede nach Amerika
„Der Argrund der deutſchen Verzweiflung liegt im

z Verſailler Verkrag.“

S Berlin, 30. Juli.
Reichskanzler von Papen hielt im Rundfunk in eng

liſcher Sprache eine Rede, die nach England und Amerika
übertragen wurde. Der Kanzler führte in der Haupt
ſache aus:

Die angeborene Ordnungsliebe des Deutſchen hat ſich
in den Ereigniſſen der letzten Wochen erneut gezeigt. Jn
folge der zunehmenden Spannung zwiſchen den Anhängern
der äußerſten Rechten und der äußerſten Linken ſchwebte
über Deutſchland die Gefahr eines Bürgerkrieges. Während
die nationalſozialiſtiſſche Bewegung ausſchließlich
eine nationale Wiedergeburt anſtrebt, muß der Kommu-
nismus als eine revolutionäre Bewegung und eine Ge
t für das Land und die Welt bezeichnet werden. Die

üheſtörungen der letzten Zeit ſind mit ſehr wenigen Aus
nahmen auf die geſetzwidrige Tätigkeit der Kommuniſten zu
rückzuführen. Keine Regierung hätte dieſen Zuſtand län
ger dulden können, ohne ihre eigene Autorität aufgeben zu
können.

Die Ordnung in ganz Deutſchland iſt nun wiederherge
ſtellt. Die vorläufige Ordnung der Dinge, die durch die Er
nennung eines Reichskommiſſars in Preußen geſchaffen
wurde, iſt weiter nichts als eine vorübergehende Maßnahme
zur Beſeitigung einer Notlaäge. Kein deutſcher Staat wird
in ſeiner Unabhängigkeit beeinträchtigt werden. Weder i
noch meine Kollegen in der Regierung werden einen Schrikt
zur Errichtung einer Diktatur begünſtigen.

Der Urgrund aller Verzweiflung in Deutſchland liegt im
Verſailler Vertrag, deſſen Beſtimmungen kein Deutſcher als
gerecht anerkennen würde. Für das deutſche Volk iſt es un
erträglich, daß ihm heute noch ſein Anſpruch auf Gleichbe-
rechtigung, zu dem es ſich als große Kulturnakion berechtigt
fühlt, durch die diskriminterensen Beſtimmungen des Ver
ſailler Verkrages immer noch vorenthalken wird. Ich bin
überzeugt, daß gerade das große Land, zu deſſen Bürgern
ich heute ſprechen darf, dieſe Gefähle völlig verſtehen und
würdigen wird. Recht und Gerechtigkeit ſind die Grundſätze
die immer in der Welt herrſchen müſſen.

Neuregelung des Rundfunks
Amtlich wird mitgeteilt: Die beſtehende Rundfunkor-

ganiſation geht auf das Jahr 1925 zurück. Die ſeitdem
geſammelten Erfahrungen haben eine Reihe von Unzuläng-
lichkeiten gezeigt, die den Reichspoſtminiſter und den Reichs
miniſter des Jnnern zu einer Nachprüfung des geſamten
Rundfunkweſens veranlaßten. Das Ergebnis wurde in
e zur Neuregelung des Rundfunks“ zuſammen
gofaßt.“

Jn Anerkennung der Takſache, daßß die Länder als
Träger der Polizei. und Kulkurhoheit an den Darbietungen
des Rundfunks weitgehend inkereſſiert ſind, war die Reichs
regierung von Anfang an bemüht, die Neuregelung in vollem
Einvernehmen mit den Ländern vorzunehmen. Jn der
Sitzung der Vereinigken Ausſchüſſe des Reichsraks vom
27. Juli wurde darüber mit ihnen volle Einigung erzielt.

Die Leitſätze gehen von dem Gedanken aus, daß der
Schwerpunkt des deutſchen Kulturlebens bei den einzelnen
Stämmen ruht und daher die landsmannſchaftlichen Eigen
arten der beſonderen Pflege bedürfen. An Auswirkung die
ſes Standpunktes laſſen ſie die bisherige Selbſtändigkeit der
Programmgeſtaltung unangetaſtet beſtehen.

Die Leikſätze ſehen ferner eine Rückkehr zu der in den
gisherigen Richtlinien verankerken Beſtimmung vor, daß der
Rundfunk keiner Parkei dient, und ſchließen demgemäß in
Zukunft parkeipolitiſche Darbiekungen aus.

Die obere Leitung des Rundfunkbetriebs
in techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht wird von der
Reichsrundfunkgeſellſchaft als Dachgeſellſchaft der örtlichen
Rundfunkgeſellſchaften wahrgenömmen. Sie übt ihre Tätig
keit als gemeinnützige G. m. b. H. aus. Von den Geſchäfts
anteilen gehören 51 v. H. der Deutſchen Reichspoſt, 49 v. H.
ſind auf die Länder Preußen, Bayern, Sachſen, Württem
berg. Baden und Hamburg nach näherer Vereinbarung
mit ihnen zu verteilen.

Bei der Reichsrundfunkgefellſchaft werden für das
geſamte Rundfunkgebiet behandelt: a) Organiſation, b) Wirt
ſchaft, e) Technik der Verſtärker- und Senderäume, d) Rund
funkbezeichnungen zum Ausland, e)
grammfragen, Nachrichtendienſt, g) Programmaustauſch.

Zwei Reichskommiſſare.
Der Reichsrundfunkgeſellſchaft werden 2 Reichskom

miſſare übergeordnet, von denen einer vom Reichspoſtmi
niſter, einer vom Reichsminiſter des Jnnern ernannt wird.

ein Programmbeirat,
beſtehend aus 15 Mitgliedern, die der Reichsminiſter des
Jnnern ernennt. Die Mitglieder des Programmbeirats ſollen
aus dem ganzen Reichsgebiet berufen werden. Der Pro
grammbeirat iſt zu allen grundſätzlichen Programmfrägen
zu hören. Die im Verwaltungsrat vertretenen Länder haben
das Recht, je einen Vertreter mit beſchließender Stimme zu
den Sitzungen des Programmbeirats zu entſenden

Die Rundfunkgeſellichaften üben ihre Tätigkeit als

grundſätzliche Pro

gemeinnützige G. m. b. H. aus. Von den Geſchäftsankeilen
gehören 51 v. H. der Reichsrundfunkgeſellſchaft, 49 v. H.
ſind auf die beteiligten Länder nach näherer Vereinbarung
mit ihnen zu verkeilen.

Die derzeitigen politiſchen Ueberwachungsausſchüſſe
fallen fort. Die vorhandenen Kulturbeiräte ſind entſprechend
der Beſtimmung zu Ziffer 6b) umzuwandeln.

Der Deutſchlandſender wird Reichsſender, über den
die Reichsrundfunkgeſellſchaft verfügt.

Die Drahtloſe Dienſt A.G. wird liquidiert. Der
politiſche Nachrichtendienſt wird nach Ziffer 3 an die
Reichsrundfunkgeſellſchaft angegliedert.

Das Recht der Länder, den Rundfunkgeſellſchaften
Auflagenachrichten und Auflagevorträge zuzuleiten, bleibt
vorbehaltlich der Regelung in den nach Ziffer 1c) zu er
laſſenden Richtlinien unberührt.

Deutſche Tagesſchau
Die Reichsregierung zur Einſtellung oldenburgiſcher

Hilfspolizeikräfte.
Zu der Einſtellung der Hilfspolizeibeamten in Oldenburg wird

von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, theoretiſch beſtehe durchaus die
Möglichkeit, zu Aushilfszwecken Hilfspolizeikräfte einzuſtellen. Es
komme natürlich auf die Art und Weiſe an, wie dieſe Einſtellung
durchgeführt werde. Die Reichsregierung habe ſich aus dieſem
Grunde an die oldenburgiſche Regierung gewandt und um den
genauen Tatbeſtand bei der Einſtellung der polizeilichen Hilfskräfte
gebeten. Ein Poltzeikoſtenzuſchuß ſei von der oldenburgiſchen Re
gierung bei der Reichsregierung nicht beantragt worden.

Freiwilliger Arbeiksdienſt und Unfallverſicherung.
Wie verlautet, ſoll die bevorſtehende Neuregelung des Frei-

willigen Arbeitsdienſtes auch auf dem Gebiete der Unfallverſiche
rung der Arbeitsdienſtwilligen eine weſentliche Verbeſſerung brin

gen. Bisher trat die reichsgeſetzliche Unfallverſicherung, der die e
5 Arbeitsdienſtwilligen unt. erliegen in der H. e hauptſa che nur für Un e
fälle bei der eigentlichen Arbeit ein, ſo daß für Sportunfälle uſw.
noch eine Sonderverſicherung genommen werden mußte. Nun
mehr ſoll der Schutz der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung auch
auf Unfälle beim Sport und bei Dienſtleiſtungen im Arbeitslager
erſtreckt werden, womit die Doppelverſicherung entfällt

Weitere Zunghme der Wohlfahrkserwerbsloſen. Jn den deut
ſchen Landkreiſen hat die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen am
30. Juni 1932 einen Stand von 837 000 erreicht. Das bedeutet
geenüber dem 31. Mai 1932 (815 700) eine Steigerung um 2,7
n dem Vorjahr 30. Juni 1931 eine Zunahme um

Lufkmanöver der Roken Armee über Leningrad. Am Freitag
begannen über Leningrad große Luftmanöver, an denen auch die
Flugzeugſtaffel der OſſoAviachim teilnimmt. Die Luftübungen
werden mehrere Tage dauern.

Vorlänſiges Endergebnis
Berlin, 1. Auguſt

Bei der Neuwahl des Reichstages wurden nach dem
amtlichen vorläufigen Endergebnis 36 845 279 gültige
Stimmen abgegeben. Davon erhielten:

Sozialdemokraten 7 951 245 Stimmen
Nationalſozialiſten 13 732 777
Kommuniſten 5 278 094
Zentrum 4586 501Deutſchnationale 2 172 941
Deutſche Volksparter 434 548
Wirtſchaftspartei 146 061
Deutſche Stagatspartei 371 378
Bayeriſche Volkspartei 1 190 453
Deutſches Landvolk 91 248
Chriſtl. Sozialer-Volksdienſt 304 749
Volksrechtspartei 40 887
Deutſche Bauernpartei 137 081
Landbund 96 859Deutſch Hannoveraner 46 873

SAP 72 169Splitterparteien 122 246
Der neue Reichstag

Dem neuen Reichstag werden insgeſamt 602 Abge
ordnete angehören, die ſich auf die einzelnen Parteien
wie folgt verteilen:

Sozialdemokraten
Nationalſozialiſten
Kommuniſten
Zentrum
Deutſchnationale
Landvolk
Deutſche Volkspartei
Wirtſchaftspartei
Deutſche Staatspartei
Bayeriſche Volkspartei
Bauernpartei
Chriſtlich Soz.Volksdienſt
Landbund

133 (143)
229 (107)
89 (77)
76 (68)



ſ Dehngel
Weder links noch rechts noch in der Mitte eine arbeitsfähige Mehrheit

reiſe Stimm Abgegeb.Wah berechtigte Stimmen
1. Oſtpreußen 1 139 194Reichstag 1930 1 382 175 1 056 662Preußiſcher Landtag 1932 1 425 871 1 133 327
2. Berlin

Reichstag 1930 1 540 738 1245 260Preußiſcher Landtag 1932 1537 734 1205 128

3. Potsdam II 1124 050Reichstag 1930 1 369 503 1110 233Preußiſcher Landtag 1 443 499 1 169 267

4. Potsdam I 1264 156Reichstag 1980 1391 148 1 159 065Preußiſcher Landtag 1932 1 445 746 1217 773

5. Frankfurt 937 265Reichstag 1930 1 084 694 907 797Preußiſcher Landtag 1932 1 108 087 942 144

6. Pommern 1 066 218Reichstag 1930 1210 717 984 230Preußiſcher Landtag 1932 1242 921 1024 131

7. Breslau 1 129 015Reichstag 1930 1274 757 1077 491Preußiſcher Landtag 1932 1309 939 1 115 695

8. Liegnitz 725 504Reichstag 1930 816 585 685 958Preußiſcher Landtag 1932 827 702 708 579

9. Oppeln 697 239Reichstag 1930 871 916 672 035Preußiſcher Landtag 1932 898 182 704 169

Magdeburg 1 016 305Reichstag 1930 1 022 962 991 301Preuß. u. anhalt. Landt. 1932 1146 381 998 496

I. Merſeburg 842 534Reichstag 1930 971 611 831 141Preußiſcher Landtag 1932 993 038 830 062

t2. Thüringen 1335 367Reichstag 1930 1 528 819 1281 764
k3. SchleswigHolſtein 992 352Reichstag 1930 1 088 285 898 516Preußiſcher Landtag 1932 1079 168 924 946

WeſerEms 873 798Reichstag 1930 1 003 283 815 314
t5. Oſthavelland 620 632Reichstag 1930 712 916 580 142Preußiſcher Landtag 1932 724 641 603 005
t6. Hannover Braunſchweig 1239 387

Reichstag 1930 1 352 081 1 175 096
k7. WeſtfalenNord 1 435 645Reichstag 1930 1 615 932 1 360 579
8. WeſtfalenSüd 1 489 276Reichstag 1930 1679 093 1421 639Preußiſcher Landtag 1932 1721 885 1414 762

t9. HeſſenNaſſau 1479 791Reichstag 1930 1722 8299 1379 437
Preußiſcher Landtag 1932 1 764 845 1447 921

20. Köln- Aachen 1232 968Reichstag 1930 1507 250 1179 251Preußiſcher Landtag 1932 1 548 684 1 154 034

21. Koblenz-Trier 688 640Reichstag 1930 817 925 641 739Preußiſcher Landtag 1932 846 615 688 702
22. DüſſeldorfWeſt 1264 602Reichstag 1930 1475 408 1244 261Preußiſcher Landtag 1932 1524 590 1217 097
33. Düſſeldorf Weſt 1 050 528Reichstag 1930 1 208 468 1015 612Preußiſcher Landtag 1932 1251 255 999 785

24. Oberbayern 1 413 117Reichstag 1930 1687919 1346 677Bayeriſcher Landtag 1932 1 738 343 1347 622
25. NordbayernOberpfalkz 635 911

Reichstag 1930 820 061 602 901Bayeriſcher Landtag 1932 853 650 624 462

26. Franken 1 480 266Reichstag 1930 1 676 661 13879 559
Bayeriſcher Landtag 1932 1731 001 1 430 691

27. Pfalz 552 051Reichstag 1930 613 397 471 358Bayeriſcher Landtag 7932 640 925 519 108

28. DresdenBautzen 1161 741Reichstag 1930 1 342 018 1 132 298
29. Leipzig 831 316Reichstag 1930 939 550 834 939
30. ChemnitzZwickau 1167 904Reichstag 1530 1 301 698 1 120 236
31. Württemberg 1 405 073Reichstag 1930 1783 967 1415 533Württemb. Landtag 1982 9 1 775 154 1250 141

32. Baden 1260 437Reichstag 1930 1 569 839 1 192 152
38. Heſſen Darmſtadt 847 046Reichstag 1930 949 739 753 768Heſſiſcher Landtag 19. 6. 198 977 148 754 e

34. Hambu 753 64e 1930 914 245 759 381
Bürgerſchaftswahl 1932 936 441 754 071

35. Mecklenburg 543 267Reichstag 1950 609 603 503 332

ämtergebnis 36 845 279Se Weh 1930 42 957 675 35 225 758

Beim Zentrum ſind
bei den Deutſchnationalen 87 333

1 100 453 (Bayeriſche Volksparkei),
(Radikaler Mittelſtand), beim

iſtlich Sozialen Volksdienſt 40 887 Stimmen (Volksrechisparkei)
rechnen.
9 Gemeinſame Liſte D. Landvokk, DVP. und Volkskonſerv.

um Reichstagswahlkreis gehört das Land Anhalt.
9 Reichstagswahlkreis agebärt der Landesteil Lübeck

Schlüſſelſtellung des Zentrums

Soz. Nat,.Soz. Komm. Zentr. Dnat.
223 891 535 988 147 373 88 047 107 954

221 924 236 513 124 385 83 054 205 788
251 085 515 388 108 275 85 181 107 567

318 950 280 295 382 317 52 587 75 532
346 018 158 257 408 646 4 624 145 081
361 947 288 316 852 444 46 565 81 974

295 833 370 955 228 068 58 386 122 352
285 655 184 037 217 950 37 724 164 178
321 401 372 818 196 340 45 698 121 249

337 893 482 199 254 514 37 513 113 591
329 989 215 932 230 806 26 942 159 491
339 870 436 976 204 072 29 284 114 625

219 778 450 871 90 285 59 460 85 363
240 288 204 595 84268 52 625 119 084
2388 326 410 514 68 594 58 565 96 466

223 559 511 186 114625 15 748 168 100
241 759 237 352 85 957 10 366 242 720
240 462 450 121 78 980 12 245 175 421

275 418 490 992 99 383 166 957 63 605
314 426 259 227 83 135 171 870 95 276
277 591 458 128 78 271 169 845 68 561

191 133 349 209 56 245 52 193 50 284
218 028 142 173 41 447 53 451 58 549
194 591 318 781 l 635 49 512 47 728
60 411 204 195 118 235 241 385 48 305

62 125 63 555 110 685 234 863 101 598
52 765 212 536 85 504 248 885 52 172

327 315 445 913 112 415 20 780 76 160
365 344 191 451 93 345 17 079 73 725
336 221 397 248 91 948 17948 77 126

166 913 358 739 254 468 13 435 67 871
160 286 168 687 205 564 10 706 65 418
155 746 344 349 180 734 11 268 65 339

295 575 578 918 224 218 62 316 63 196
366 252 244 439 192 521 53 508 54 362

259 491 506 126 105 987 12 206 64 809
265 350 240 287 94 332 9 198 54 568
252 900 467 572 81 058 8672 48 619

195 729 335 297 69 900 159 544 69 052
196 775 166 117 50 853 150 299 53 484

151 923 307 188 50 638 8 859 52 239
161 858 118 704 43 046 7 687 46 236
150 479 279 700 39634 7 499 47 542

390 605 571 512 1090 956 61 304 63 161
460 141 283 430 63 764 54 479 61 953

258 253 368 407 186 852 (472 117 81 625
266 967 162 042 152 475 424 668 79 015

278 868 404 814 396 687 351 689 63 973
300 456 195 466 239 663 312 975491
247 667 408 869 238 064 341 988 62 858

330 787 644 269 154 892 222 374 „59 166
353 110 285 071 137 138 192 692 44 558
309 450 606 406 136 321 207 577 48 988

179 626 248 497 216 443 (499 742 45 759
165 488 169 618 169 165 425 28314828
126 678 257 771 155 512 482 404 317 404
60 870 198 680 59 343 317 8153 32123
58 638 94 107 40 122 296 447 29222
42 976 192 379 45 457 322 8859 27 991

154 943 399 778 331 397 260 566 61 925
169 451 210 162 321 293 230 348 59 421
148 485 399 347 275 001 h 660557

106 809 284 110 207814 357 699 61302
119 214 168 785 176 116 308 938 59010
94 180 298 581 147 405 889 188 658165

Bayr. Vp.
216 873 381 928 125 696 519 708 47 612

258 894 218 827 82 172 450 528 31 497
185 877 857 874 99 656 496 004 46 166
70 980 129 838 51 909 305 309 9640
76 919 72 159 28 431 258 026 130 597 32 677 29829100

313 239 589 857 1602 369 365 436 60 006
347 091 281 128 65 116 346 868 31 829275 457 560 932 78 305 360 502 75 282
97 033 241 257 58 997 131 277 5 949
104797 106 325 48 994 116 435 3 62884 883 221 889 48 702 122 265 5 918

Zentrum
361 081 456 964 165 628 24 663 64 193
389 526 180 530 189 556 15 906 55 786

275 138 390 006 155 220 9312 37 068
288 369 115 997 142 261 5 245 30 727

261 814 549 565 228 656 8 198 44 356
314517 264 854 204 959 s 513 40 716

247 194 425 641 155 386 305 756 53 818
2883 341 181 684 131 735 304 325 55 201
266 574 328 320 116 652 254 608 58 415

172 396 467 693 142 398 368 442 38 429
210 549 226 655 112 975 351 734 32 688

221 726 364 749 86 231 125 673 15 704
215 746 187 881 84618 10424 11 902
172 552 328 306 82 124 108 601 11266

238 980 253 748 133 553 15 068 39 236
240 984 144 684 135 279 10 980 31 376
226 242 233 750 119 481 10 028 32 856

170 248 243 486 50 986 6 307 51 891
175 434 100 239 42 738 3 575 53 059

7 951 245 13 732 777 5278 094(*5 776 954 (*2 260 274
8577 7855 60409 610 4592 0900 (4127 910 21459 246

Chr.S.
DVP. Wirtſch.-P. Staatsp. Landv. Volksd.
9 495 1621 6 362 1049 12 310
56 846 17 747 26 920 14 966 46 079
16 414 4 379 13 047 5 333 19 797
4310 2 055 13 066 226 4 11227 526 27 360 53 097 393 10 352
5 853 4202 26 234 1641 5 924

12 701 2 769 23 558 271 5 051
58 827 32 128 76 832 9 314 11 936
16 686 6 192 48 731 8 010 6291
9 580 4 813 13 209 440 6 23438 589 47 473 40 246 27 884 13 41811 933 9 196 25 663 2 423 7 359
9 076 6 826 1281 4 957
34 532 32 023 27 308 62 144 20 527
12 649 6 314 13 201 7 407 7 869
9 357 3 032 8 248 954 6 39132 455 32 465 24 262 31 457 17 707
11 829 8 040 16 153 4 425 8 392
5 054 2 566 5 168 656 9 76028 737 28 837 20 273 17 224 30 861

7 943 11 624 96009) 16 403
5 663 3 976 7 246 1 328 7 58223 670 35 892 33 755 42 776 22 011

11 287 14 780 12 319 10 726
1 977 2 287 1202 957 1 4989 451 13 919 G 14631 48106 374 3675 5 540 9) 2 889

12 726 2 669 10 894 435 2 697
72 842 45 604 33 518 48 363 5 950
22 525 12 395 16 794 4005 2 276

10 505 3 318 8 346 1 103 3 45150 555 45 323 25 813 59 155 8 062
16 602 8 654 13 509 9691 3 356

21 873 8 652 12 965 55 126 6 587
68 871 67 895 41671 120 280 16 307

14 969 1 714 14 070 390 6 871
64 479 35 708 42 257 33 866 16 653
20 870 4 065 18 588 910 8 574

15 419 1 596 10 782 2 367 8 466
64 422 22 288 34 569 12 454 22 727
8 260 6 228 696 4 32934 093 18 592 20 696 20 136 12 13411 021 10 094 3 616 5 41216 417 1 815 9 496 706 14 815
78 244 31 068 35 167 17 399 15 845
17 990 5 724 4 848 5 001 23 652
65 331 54 059 28 113 31 383 45 718

14 986 4678 8 347 1 699 34 642
84 932 50 794 38 424 13 891 81 61522 288 10 945 14 033 6 485 41 542

23 466 4870 10 282 4211 18 399
76 313 53 869 54 641 85 961 60 44935 084 12 683 25 776 15 720 28 468

15 343 9 781 3 736 2.155 4 428
57 783 55 503 34 012 13 803 8 55728 858 20 598 14 305 10 456 5 331
8 036 2 582 1504 2212 2 31524 058 29 846 10 132 33 3289914 7 795 3 442 16 354 2 525
14 642 8 286 3 840 16 97261 024 65 655 30 237 1 313 42 27022 777 18 921 9 178 1249 21 002
10 322 3 935 2 240 8 3244 202 49 641 15 839 10 755 21 93816 156 10 379 4853 5 015 10 277
14 686 6 873 7 070 7 51217 162 33 175 22 492 10 47023 376 11 1666 238 2291 2 851 1 9606 495 8 788 6 539 6 335 2 1124340 13318 247 6 826 8 496 1 344 14 576
17 413 46 490 29 398 143 970 40 90122 118 22 2157 765 1667 2 420 556 3 656
30 666 16 422 10 653 11 870 13 24416 113 7 44634 017 10 712 19 614 2 988 10 889
72 206 80 227 81 653 58 138 20 862

18 279 6 431 14 368 889 6 076
77 671 57 883 26 219 34 237 10 034
9 395 13 673 7 823 1355 26 978
45 906 89 745 22 681 30 626 46 347
13 164 2 580 23 745 56 25539 173 136 781 180 8717 91 603
19 312 59 677 133 545 7) 52 355

14 944 5 412 27 283 511 23 368
33 869 114 732 16 743 57 823

12 741 2 040 4 842 7 62549 829 17 057 38 829 57 568 19 123
25 186

14 714 3 244 45 555 6 52969 145 16 910 64 129 497 11 96323 807 4880 84 146 7 7259 085 1 585 4 843 387 2 70133 137 28 319 13 218 25 471 8 031

434 548 146 061 371 378 91 284 (*345 636
1573 236 1362 353 1 322 385 1 108 674

9 Gemeinfame Liſte des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei.

9 Am Reichstagswahlkreis Württemberg iſt Hohengzollern ent
halten für g Landtagswahlen kommt dieſer preu

in Fortfall.
Einheitsliſte Deutſche Volkspartei Deutſche Stgatspartei.3 Bauern und Weingärtnerbund.

9 Deutſche Volkspartei und Volkskonſervative Vereinigung.
9 Nationale Einheitsliſte (Staatsp., Dt. Volksp., Volksrechtp.,

Landvolk, Chriſtl.-Soz. u. Wirtſchaftsp.).
zuſammen mit der Konſervativen Volkspartei.
e mit der Deutſchen Staatspartei.Wo LandtagswahlVergleiche fehlen, haben Landtagswahlen

nicht ſtattgefunden.
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ſteckſchuß ſchwer verletzt.

wird, ſehr lebhaft.

Von der Nationalverſammlung bis zum 31. Juli 1932
Nationalverſ.

19. 1. 19.

Wahlberechtigte (in Mill.) 36,76
Gültige Stimmen (in Mill.) 30,40
Wahlbeteiligung (in 25) 82,68
Geſamtzahl der Abgeordneken 421

Stimmen Sitze
Tauſ.

L. NSDAP. S2. Deutſchnationale Volksparkei 3121,5 44
3. Chriſtl.-Rak. Bauern n. Landvolkp. S S

4. Landbund S S5. Deutſche Volksparkei 1345,6 19
6. Wirtſchaftsparkei 275,1 47. Deutſch Hannoverſche Parkei 77,2 1
8. Zentrum 5980,2 919. Bayeriſche Volkspartei S

10. Deutſche Skagksparkei 5 641,8 75
11. Deutſche Bauernparkei S S12. ſozialdemokratiſche Parkei 11 509,1 163
13. Anabhängige Sozialdem. Parkei 2317 22
44. Kommuniſtiſche Partei e

Der Verlauf des Wahltages

Mehrfach blutkige e in der Nacht. Auch Todes
opfer.

Berlin, 1. Auguſt.
Der Wahlſonntag iſt dadurch gekennzeichnet, daß ſchon

von der erſten Wahlſtunde eine auffallend ſtarke Beteili
gung einſetzte, und zwar in allen Teilen des Reiches. Bis
gegen Mittag hatten in vielen Bezirken ſchon 50 Prozent
aller Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt, ver
einzelt war dieſe Zahl ſchon gegen Mittag überſchritten. Nach
den bisherigen Meldungen iſt der Sonnkag von unbedeuten
deren Zwiſchenfällen abgeſehen ruhig verlaufen, dagegen
gab es in der letzten Nacht noch an verſchiedenen Stellen recht
erhebliche Zuſammenſtöße, auch Todesopfer werden ge
meldet. Jm einzelnen liegen aus dem Reich folgende Mel
dungen vor:
n den Städten des Ruhrgebietes iſt der Wahlſonntag

bis zum Mittag ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen.
Dagegen kam es in der vergangenen Nacht in Eſſen ver
ſchiedentlich zu Zuſammenſtößen.

Bei einer Schießerei wurde ein Kommuniſt durch einen
Bauchſchuß und ein 20jähriger Nationalſozigliſt durch Arm

Zwei in der Nähe wohnende
Schupobeamke, die ſich auf die Straße begaben, wurden
gleichfalls beſchoſſen, und einer der Beamfen durch einen
Streifſchuß am Kopf verletzt. Er erwiderte das Feuer. Da
bei wurde ein 18jähriger Rakionalſozigliſt durch einen Kopf
ſchuß ködlich verletzt.

Bei weiteren Schlägereien wurden noch mehrere Per
ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Eine Anzahl Be
teiligter wurde verhaftet. Die Wahlbeteiligung iſt, wie aus
den Städten des Ruhrgebiets übereinſtimmend gemeldet

Bis zum Mittag hatten vielfach ſchon
50 v. H. der Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben.

Jn Hamburg und Schleswig-Holſtein nahm der Wahl
tag mit Ausnahme eines ſchweren Zwiſchenfalls in Jtzehoe
einen ruhigen Verlauf. Jn Hamburg war die Wahlbetei-
ligung gleich nach der Eröffnung der Wahllokale ſehr ſtark.
Vielfach mußten die Wähler Schlange ſtehen. Jn Jtzehoe
verſuchten in der Nacht Linksgerichtete, eine Hakenkreuzfahne
herunterzuholen. Sie wurden jedoch durch SA. Leute daran
gehindert. Als ſich darauf drei SA. Leute zum Ortsgrup-
penleiter begeben wollten, um den Vorteil zu melden, wur
den ſie von einem größeren Trupp aus einem Knick heraus
beſchoſſen.

Im ganzen wurden acht Schüſſe gus dem Hinkerhalt ab
gefeuerk. Der SA.- Mann Peker Kölln wurde durch drei
Schüſſe gekötek. Als das Ueberfallkommando eintraf, waren
die Täter bereits ſpurlos verſchwunden. Sie ſind jedoch teil
weiſe erkannt.

In Stektin und dem Oſten der Provinz Pommern war
die Wahlbeteiligung vom frühen Morgen an ſehr lebhaft.
Jn der Stadt ſtanden die Wähler ſchon lange vor Oeffnung
der Abſtimmungslokale Schlange, da ſie vor der Abfahrt
der Dampfer und Züge noch ihrer Wahlpflicht genügen
wollten.

Auch in Königsberg und in der ganzen Provinz Oſt
preußen iſt der Wahltag nach den bisherigen Meldungen
ruhig verlaufen,

Jn Königsberg überfielen Kommuniſten national
fozialiſtiſche Zeitungsausträger. Ein Kommuniſt zog, ünker
einem Taſchentuch verſteckt, ein Meſſer und durchſchnitt einem
Nationalſozialiſten die Kehle, der in kurzer Zeit verblutete.
Drei vermutlich als Täter in Frage kommende Kommuniſten
wurden von der 521. daraufhin, wie der Bericht der Krimi
nalpolizei mikkeilt, derartig verprügelt, daß ſie zur Verbin-
dung ins Krankenhaus eingeliefert werden mußken.

Der Wahlſonnkag in Schleſien.
Oberſchleſien meldet ebenfalls eine recht ſtarke Wahlbe

teiligung. Auffallend hoch iſt in vielen Orten, ſo vor allem
in Beuthen die Zahl der ausgeſtellten Stimmſcheine. Jn
Gleiwiß kam es zu unbedeutenden Reibereien, die von
der Polizei ſchnell beendet werden konnten.

Jn Breslau hatten bis gegen Mittag etwa 40 v. H.
der Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt. Jn manchen
Wahllokalen wurden jedoch noch weit höhere Ziffern, bis
zu 75 v. H., erreicht. Jn der Nacht kam es zu mehreren
kleinen Zuſammenſtößen, wobei einige Perſonen leicht ver
letzt wurden. Auch aus dem Wahlkreis Breslau und dem
Wahlkreis Liegnitz werden keine beſonderen Zwiſchen
fälle gemeldet. Jm Wahlkreis Liegnitz iſt die Wahlbeteili
gung auf dem Lande etwas ſchwächer.

Ein Toker in Haſſelfelde.
Aus Braunſchweig wird berichtet, daß im ganzen Lande,

abgeſehen von kleineren Reibereien, Ruhe herrſchte. Da-
gegen kam es am Sonnabend in Haſſelfelde zwiſchen
Teilnehmern einer SPD. Verſammlung und Nationalſozia
ſten zu einer ſchweren Schlägerei.

Der Kommuniſt Fritz Müller wurde durch einen Schuß
gekötet. Ein weilerer Kommuniſt erhielt einen Schuß ins
Bein.

Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl
6. 6. 20. 4. 5. 24. 7. 12. 24. 20. 5. 28. 14. 9. 30. 31. 7. 32.
35,95 38,37 38,99 41.,24 42,9728,20 29.28 30,29 30,73 34,9578,43 76,30 77,69 74,53 82,00459 472 493 491 577i i i i i i Stimmen Sitze Stimmen Si Stimmenn Sitze s Sitze e Sitze e itze en tze a Sie

e 1918,3 32 907,8 14 809,8 12 6 406,4 107 13 732 245 229
4249,1 71 5 696,5 95 6205,8 103 4380,0 73 2457.7 2 172 941 37
S S S e S 581,8 10 1108 19 395 997 3S e 574,9 10 499,4 8 199,5 3 193,9 3 96 859 23919.4 65 2694 6649 651 2 678,2 45 1577,4 30 434 548 7218 693,6 10 1005 17 1395,7 23 1361,8 23 146 061 2319,1 5 S 31989 5 262,7 4 195,1 3 466.5 468733845,0 64 3 914,4 65 4118,9 69 370 62 4126,9 68 4586 501 76

1238,6 21 946,7 16 1134,0 19 945,3 16 1058,6 19 1 190 453 20
2333.7 39 1655,1 28 1919,8 32 1504, 25 1322,0 14 371 378 2480,9 8 339,4 6 137 081 26104,4 102 6 008,9 100 7881,0 131 9151,1 158 8 575,85 148 7951 245 138

5 046,0 84 S e S S S S 11,7589,5 4 3693,3 62 2 709 45 32634 54 459022 77 5 278 094 89
Ein Toter in Fulda

Die Kommuniſten zogen in Fulda mit einem Ochſen
durch die Straßen, dem ſie ein Hakenkreuz an die Stirne
geheftet hatten, und vor dem ſie fortwährend „Heil-Hitler“
riefen. Als ſich um dieſen Umzug eine große Menſchen
maſſe ſammelte, löſte die Polizei den Zug auf.
Znm Anſchluß hieran kam es ſpäter zwiſchen Nationalſozig
liſten und Kommuniſten zu einem Zuſammenſtoß, in deſſen
Verlauf der Kommuniſt Fröhlich von einem nationalſozig
liſtiſchen SS.- Führer Raimund Maier erſchoſſen wurde. Die
Polizei nahm Maier in Haft.

Auch Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Skade, Götkin-
gen, Goslar, Celle uſw. berichten über bisher ſtörungsfreien
Verlauf des Wahltages bei lebhafter Wahlbeteiligung.

Jn Chemnitz hatte der größte Teil der Wähler bereits
bis zur Mittagsſtuünde ſeiner Wahlpflicht genügt. Jn der
Annaberger Straße wurden zwei Polizeibeamte überfallen.
Jn der Notwehr gab einer der Poliziſten drei Schüſſe ab,
durch die ein Angreifer tödlich verletzt wurde.

Jn den Wahllokalen in Thüringen herrſcht ſtarker Be
trieb. Das Wahlgeſchäft unterliegt infolge der Doppelwahl
vermehrter Belaſtung

Jn München iſt der Wahltag, bis zum Mittag ohne
größere Zwiſchenfälle verlaufen. Auch aus der Provinz
ſind bis jetzt keine nennenswerten Zwiſchenfälle gemeldet
worden.

Der Wahltag in Berlin
Die Reichshauptſtadt zeigte am Morgen des Wahltages

ein recht belebtes Ausſehen. Der Zuſtrom zu den Wahlloka
len ſetzte bei dem ſchönen hochſommerlichen Wetter bereits
in den erſten Vormittagsſtunden ein. Bis zur Mittägszeit
hatten in einzelnen Wahllokalen bereits etwa 55 v. H. der
Wähler ihre Stimme abgegeben. Weſentliche Zwiſchenfälle
haben ſich am Sonntagvormittag nicht ereianet

Die Entſcheidnng des deutſchen Volkes iſt geſtern ge
fallen und wieder hat ſich wie ſchon in Preußen, gezeigt,
daß nunmehr auch im Reichstag eine Regierungsmehrheit
ſchwer zu erzielen iſt. Es iſt weder eine Mehrheit der
Rechts noch der Linksparteien erzielt worden, während dem

Zentrum jetzt die Schlüſſelſtellung zukommt, nachdem die
bürgerlichen Parteien der Mitte reſtlos zerſchlagen und von
der NSDAP. aufgeſaugt wurden.

Wie im allgemeinen im Reiche ſo haben auch in Kemberg
die Linksparteien an Stimmen gegenüber der letzten Landtags
wahl gewonnen, während einerſeits die NSDAP. einen
ganz geringen Stimmenverluſt hinnehmen mußte, Stimmen
zuwachs konnten auch die Deutſchnationalen erzielen. Das
wunderbare Erntewetter dürfte manchen von der Wahl
abgehalten haben. Immerhin wurde im ganzen Reiche
mehr gewählt als bei der letzten Reichstagswahl, ſodaß
jetzt über 600 Abgeordnete in Frage kommen, anſtatt bis
her 577. Im ganzen wurden hier einſchließlich der 80
Stimmſcheine 1480 gültige Stimmen abgegeben und 32
Stimmſcheine erteilt.

Die nachſtehende Aufſtellung bringt die Ergebniſſe aus
Kemberg und ſeiner nächſten Umgebung. Auf dem Wahl
vorſchlag waren folgende Parteien verzeichnet
I. Sozialdemokratiſche Partei
2. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.
3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.
4. Zentrum.
5. Deutſchnationale Volkspartei.
6. Deutſche Volkspartei.
7. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei).
8. Staatspartei.

10. Deutſches Landvolk.
11. ChriſtlichSozialer Volksdienſt.
11a. Volksrechtpartei.
17. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei.
19. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft, Unterſtützungs
enmpfängere Partei Deutſchlands.24. Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern.

25. Freiwirtſchaftliche Partei Deutſchlands (Partei für kriſenfreie
Volkswirtſchaft).

28. Landwirte, Haus und Grundbeſitz.
29. Großdeutſche Liſte Schmalix.
30. Nationalſozialiſtiſche Kleinrentner, Jnflationsgeſchädigte und

Vorkriegsgeldbeſitzer.
31. Nationale Kampfliſte für Handwerk, Gewerbe, Hausbeſitz und

Landwirtſchaft.
32. Kampfgemeinſchaft der Rentner, Sparer u. Jnflationsgeſchädigten
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den Auguſt 1932

Der Auguß
Wir Gegenwartsmenſchen gebrauchen die Monatsnamen

allgemein als etwas Feſtſtehendes und vergeſſen dabei, daß
erade die Zeiteinteilung, die durch unſeren Kalender beſnn wird, einer langen Entwicklung unterworfen geweſen

iſt. Ja, unſere Zeit trägt ſich mit dem Gedanken einer ernſt
haften Kalenderreform, die wiederum neue Veränderungen
mit ſich bringen wird.

Betrachten wir den Monatsnamen Auguſt einmal als
Hiſtoriker, ſo ſteht feſt, daß er von den Römern zunächſt
Sixtilis, der ſechſte Monat, genannt wurde. Als im Jahre
7 v. Chr. das Schaltweſen berichtigt wurde, nannte man ihn
Auguſtus, weil im Sixtilis dieſer römiſche Kaiſer die meiſten
Siege erfochten hatte.

Der älteſte deutſche Name für dieſen Monat war
Aranmanoth, Erntemonat, ein Name, mit dem man oftmäls
die ganze Erntezeit von Ende Juni bis Auguſt bezeichnete.

Der Sinn der Namen floß jedoch ineinander. Das nord
deutſche Wort „Auſt“ oder Augſt“ für Ernte iſt nichts an
deres als der Name Auguſtus.

Damit ſind aber die Namen des Auguſt noch nicht er
ſchöpft. Jn einem Tegernſeer Kalender des 16. Jahrhun
derts wird der Auguſt der „Schnittmonat“ genannt, und die
Bedeutung des Auguſt als heißeſter Monat des Jahres
brachte ihm die Bezeichnung „Kochmonat“ ein, indes man
ihn im deutſchen Banat ſchlechtweg den „Hitzemonat“ nennt.
Der alte volkstümliche Wetterglauben mag nicht unrecht
haben, wenn er den Auguſt den heißeſten Monat des Jahres
nennt, denn: „Was der Auguſt nicht kocht, kann der Sep
tember nicht braten.“

Achtet auf den Kohlweißling!
In manchen Orten ſind in den letzten Wochen die Raupen

des Kohlweißlings bereits ſo zahlreich aufgetreten, daß ſie
am Frühkraut großen Schaden angerichtet haben und eimer
vollweiſe abgeleſen werden mußten. Die Raupen dieſer
erſten Generation ſind ausgewachſen, haben ſich verpuppt
und ſchon kann man die neue Schmetterlingsgeneration in
großen Schwärmen allenthalben beobachten. Sind ſchon die
Schmetterlinge ſo zahlreich, ſo wird es nicht mehr lange
dauern, bis ihre Nächkommenſchaft, die Raupen, in großen
Maſſen über alle Kohlarten herfällt und nicht bloß im Haus
garten, ſondern auch auf dem Feld binnen kurzem alles
zuſammenfrißt, daß nur noch Beſen übrigbleiben. Jeder
n es in der Hand, ſolchen Schaden zu verhüten. Man
braucht nur zwei Mal in der Woche die Kohlblätter gründ
lich nachſehen und die gelben Eier, die in Häufchen auf der
Unterſeite angeklebt werden, zerdrücken oder einſammeln.
Rach wenigen Wochen iſt die Hauptgefahr vorüber.

Der Luftfahrtverein Kemberg hatte am geſtriegen
Sonntag zur Beſichtigung des Segelflugzeuges eingeladen,
das ohne Leinwandbeſpannung im Schützenhausſaal aus
geſtellt war. Manch einer der Beſucher wird vorher den
Gedanken gehabt haben, nichts beſonderes ſehen zu können.
Aber alle Beſucher waren angenehm enttäuſcht. Der Luft
fahrt Verein hat durch ſeine jungen Mitglieder ein Werk

Zeſchaffen, das als deutſche Qualitätsarbeit zu bezeichnen
iſt. Viel Fleiß und viel Mühe iſt aufgewendet worden
und Freude lachte aus den Augen der jungen Mitglieder,
die nunmehr ihr Werk fertig vor ſich ſtehen ſahen, ſie
hatten aber auch Freude an dem Jntereſſe, das die Be
fucher für ihre Arbeit zeigten. Nicht lange mehr wird es
dauern, dann werden auch unſere Segelflieger mit den
Flugübungen beginnen. Das ausgeſtellte Flugzeug ſtellt
den von der DLV herausgebrachten Typ Zögling II dar
Die Spannweite der Tragflächen beträgt 12,5 m die Länge
7 m, das Leergewicht 98 kg. Wir wünſchen dem jungen
Verein einen guten Erfolg ſeiner Arbeit, die Dienſt am

gungsſumme

Vaterlande bedeutet, und einen größeren Kreis intereſſierter
Freunde und Gönner. Glück ab. Die Ergebniſſe des ver
anſtalteten KleinBallonflugWettbewerbs werden erſt ſpäter
bekannt gegeben. Wir geben unſern Leſern auch an
dieſer Stelle bekannt, daß das Segelflugzeug noch bis
Mittwoch im Schützenhaus ausgeſtellt iſt. Am Mittwoch
abend findet als Abſchluß noch ein Tanzkränzchen im
Schützenhaus ſtatt, Tanzgeld wird nicht erhoben.

Deſſau. (Tantiemen der Beamten fließen in die Staats
kaſſe Nachdem durch S 5 Abſ. 1 letzter Satz des Geſetzes
über die Rechtsverhältniſſe der Staatsminiſter vom 17. Juni.
1932 Geſetzſammlung S. 17. beſtimmt iſt, daß Ge
winnanteile, Aufwandsentſchädigungen oder Vergütungen
ſonſtiger Art, die einem Staatsminiſter aus ſeiner Tätigkeit
im Verwaltungs, Aufſichtsrat oder einem ſonſtigen Organ
des Unternehmens zufließen, an die Staatskaſſe abzuliefern
ſind, und in gleicher Weiſe im Artikel 1 S 3 Ziffer 2 für
Magiſtratsmitglieder und Gemeindevorſteher angeordnet iſt,
daß die Bezüge für eine mit der amtlichen Tätigkeit im
Zuſammenhang ſtehende Tätigkeit im Vorſtand, Aufſichts
rat oder einem ſonſtigen Organ einer Geſellſchaft oder eines
Unternehmens an die Kaſſe der Gemeinde bzw. des Gemeinde
vorſtandes abzuführen ſind, hat das Staatsminiſterium
weiter angeordnet, daß alle Staatsbeamten, die zur Wahr
nehmung ſtaatlicher Belange eine Tätigkeit im Aufſichtsrat,
Verwaltungsrat oder ſonſtigen Organ von Geſellſchaften
oder Unternehmen ausüben, die ihnen anläßlich dieſer Tätig
keit zufließenden Gebührenanteile, Aufſichtsratsentſchädi
gungen und ſonſtigen Vergütungen in voller Höhe an die
Staatskaſſe abzuführen haben.

Ein mittelalterlicher Vechtsanſpruch.
Ploßig (HKr. Torgau). Bei der Ausbeſſerung der

Torgauer Elbbrücke müſſen von den Gemeinden auf
Grund eines alten Vechtes der Waſſerbaubehörde ſoge-
nannte Fronfuhren unternommen werden. Dieſes
Recht ſtüht ſich auf eine Ermäßigung des Brückengeldes.
Jn einer Verſammlung der hieſigen Jntereſſentengemeinde
lehnte man den Beſcheid des Wäſſerbaugmtes, das 15 Ge
ſpanne angefordert hatte, jedoch ab. Die Fronfuhren
wurden mit Rückſicht auf die Ernte als eine beſondere
Härte bezeichnet, zumal die Gemeinde keinen Vorteil von
der Brückengeldermäßigung hat.

Aus der „guten“ alten Zeit.
Kähnitzſch (Kr. Torgau). Beim Abbruch eines alten

Hauſes wurden hier alte Papiere gefunden, die ein Alter
von nahezu 200 Jahren haben. Der Fund beſtand in
einem mit aller Sorgfalt abgefaßten Kauf und Aus
zugsvertrag ſowie Anweiſungen zum Heilen von Krank
heiten durch „Beſprechen“.

Enteignung.
Hohenmölſen (Landkr. Weißenfels). Nachdem die

Stadtverordneten zweimal den Antrag der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A.G. auf Kauf eines Strei
fens Feld von der Stadt zur Verlegung der Grubenbahn
abgewieſen hatten, haben jetzt die Miniſterien für Handel
und Gewerbe und Landwirtſchaft einem Enteignungsantrag
der Braunkohlenwerke entſprochen.

Gerbſtedt. Der Schatz in der Erde. Ein Venten
empfänger in höherem Alter hatte ſeine Erſparniſſe, um
ſie ganz ſicher zu verwahren, in der Erde vergraben.
Spitzbuben machten das Verſteck aber trotzdem ausfindig
und hoben den Schatz im Betrage von 500 Mark. Die
polizeilichen Ermittlungen waren bisher ergebnislos.

Pansfelde (Mansf. Gebkr.). Wegen Verſiche
rungsbetrugs ſtanden der Landwirt K. und ſeine
Sohne vor Gericht. Am I. Hſtertag brannten Scheune und
Wirtſchaftsgebäude ihres Anweſens nieder. Die Betroffe
nen waren verſichert und erhielten auch eine Entſchädi

ausgezahlt. Die Verſicherungsgeſellſchaft
ſtellte ſich aber auf den Standpunkt, daß ſie mehr hätten

herausholen wollen, als tatſächlich dem Feuer zum Opfer
ſtel. Jn der Verhandlung ſpielte ü. a. eine größere Menge
Kunſtdünger eine Rolle Vom Sachverſtändigen wurde
erklärt, daß, wenn wirklich, wie angegeben, 10 Zentner
Kunſtdünger vom Feuer angegriffen worden ſeien, wenig
ſtens 18 Zentner Rückſtände übrig geblieben ſein müßten.
Es wurden aber nur wenig Aeberbleibſel gefunden. Das
Gericht verurteilte den Vaker, der die Schadenliſte auf
geſtellt hatte, zu einer Geldſtrafe von 100 Mark. Die
Söhne wurden freigeſprochen.

Steuerkalender für Auguſt
Die Abgaben im Reich.

5. Abführung des Lohnabzuges, der Kriſenlohnſteuer und
Abgabe der Arbeitsloſenhilfe für die Zeit vom 16. bis
31. Juli. (Keine Schonfriſt).

10. Die Umſatzſteuer für Juli iſt fällig. (Schonfriſt bis 27.
Auguſt).

15. Zahlung der Vermögensſteuer laut Notverordnung vom
12. Mai 1932. (80 v. H. des zu entrichtenden Betrages).
Keine Schonfriſt.

20. Abführung der für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt ein
behaltenen Lohnabzüge und Abgabe der Arbeitsloſen
hilfe. (Keine Schonfriſt).

Die Abgaben in Preußen.

10. Bier-, evtl. Getränkeſteuer.
15. Grundvermögensſteuer mit Zuſchlägen für Monats

und Vierteljahrszahler.
15. Hauszinsſteuer iſt fällig.
15. Gewerbekapital und Gewerbeertragſteuer iſt fällig.

Ferienfreiſtellen für Schulkinder.
Der Herr Landrat hat an den hieſigen Magiſtrat folgen

des Schreiben gerichtet:
„Der Landkreis Arnſtadt bittet mit Rückſicht auf die

außerordentliche Notlage in ſeinen induſtriellen Bezirken um
Ferienfreiſtellen für Schulkinder, die in ihrer geſundheitlichen
Entwicklung ſchwer geſährdet ſind. Jn ahlreichen Gemein
den iſt bei der langen Arbeitsloſigkeit faſt aller Einwoh
ner die Notlage dadurch beſonders groß, daß der karge
Boden nur geringen Ertrag gibt, der kaum für den not
wendigſten Lebensbedarf ausreicht. Ernteüberſchüſſe können
nicht erzielt werden und zur Anſchaffung von Saatgut fehlen
den Einwohnern die Mittel. Dabei ſind die Gemeinden
unfähig, aus den geringen unregelmäßigen Einkünften an
die große Zahl der Wohlfahrtsempfänger ausreichende Unter
ſtützungen zu zahlen Auch die Glas und Holzwareninduſtrie,
die vielen Einwohnern durch Generationen Arbeit und Brot
gab, liegt völlig darnieder und zwar ſowohl als Fabrik
als auch als Heimſtättenarbeit. Anvere Möglichkeiten, den
Lebensunterhalt zu erwerben, fehlen vor allen Dingen ite
den höher gelegegen einſamen Orten in denen unfruchtharer
Boden und rauhes Klima nur ſehr geringe Möglichkeiten
für den Ackerbau geben

Dieſe Notlage und der vergangene in den Thüringer
Bergen harte und lange Winter haben beſonders bei den
Kindern ſchwere geſundheitliche Schäden hervorgerufen.
Die bisherigen Hilfsmaßnahmen des Kreiſes wie Zuſatz
mahlzeiten, Milchſpeiſungen, Abgabe von Medikamenten,
reichen nicht aus, dieſer Not abzuhelfen Es iſt dringend
notwendig, daß dieſe Kinder aus den meiſt troſtloſen häus
lichen Verhältniſſen entfernt werden und durch Luftveränderung
und ausreichende Ernährung wieder eine gute Grundlage
für ihre körperliche Entwicklung erlangen.

Für Unterbringung der Kinder im hieſtgen Landkreis
würde Mitte Auguſt in Frage kommen.

Der Magiſtrat bittet hilfsbereite Kemberger Bürger, die
ein Kind bei ſich aufnehmen können, ſich möglichſt bald
auf dem Rathauſe zu melden.
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„Das Kabinett Papen!“
Ein Jnkerview mit dem Reichskanzler.

Nachdruck verboten!)

Berlin, 31. Juli.
Dr. Walther Schotte hat unter dem Titel „Das Kabinett

PapenSchleicherGayl“ ein Buch fertiggeſtellt, das zum
erſten Male authentiſch den Sturz des Reichskanzlers Brü-
ning und die Berufung des Kabinetts v. Papen darſtellt.
Die Schrift, an neuen aufſehenerregenden Mitteilungen reich,
erſcheint in den nächſten Tagen in der bekannten Serie
„Männer und Mächte“ (R. Kittler, Verlag, Leipzig) und
ſchließt mit folgendem Bericht über zahlreiche Unterhaltun
gen, die der Verfaſſer in dieſen Tagen mit dem Reichskanz
ler gehabt hat:

Auf die Frage, wie lange er die Lebensdauer des Ka
binekks Papen berechne, ſoll Reichswehrminiſter von

Schleicher geankwortet haben: „Vier Jahre!“
Ob dieſe Anekdote wahr iſt, weiß der Verfaſſer nicht; auch
der Kanzler konnte ſie ihm nicht beſtätigen. Der Kanzler
meinte, dieſe immerhin klaſſiſche Antwort drücke mit ziem-
licher Deutlichkeit die Tatſache aus, daß die von anderer
Seite beliebte Charakteriſtik des Kabinetts als einer „Ueber
gangsregierung“ der Auffaſſung der Regierung ſelbſt nicht
entſpreche. Die Regierung ſei angetreten, in der Abſicht
Deutſchlands Freiheit und Gleichberechtigung in der Welt
ſicherzuſtellen und das Volk zu der Konzentration ſeiner
moraliſchen Energien zu führen, durch die es allein möglich
ſei, die Kriſe zu überwinden. „Solche Aufgaben laſſen ſich
nicht befriſten, ſolche Aufgaben können von einem Ueber
gangskabinett nicht angefaßt werden“.

Auf die Frage, ob der Regierung auch die Zeit gelaſſen
würde, ihr Werk zu vollenden, erklärte der Kanzler

ſeelenruhig: „Das ſteht in Gokteshand“.
Wenn ſich die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter

partei und das Zentrum finden ſollten, was wäre dann?
Würde die Regierung auch dann noch zuverſichtlich und ge
wiß ſein, ihre Aufgaben in Verbindung mit ſolcher Partei
koalition durchführen zu können. Die vorſichtige Antwort
des Kanzlers war charakteriſtiſch. Er iſt fern davon, irgend
eine Parteikoalition als parlamentariſche Sekundierung ſei-
ner Politik abzulehnen.

Wenn die Parkeien begriffen, worauf es der Regierung
ankommt, wenn ſie ſich gemeinſam zu der Verankwor
kung entſchließen könnken, die die Regierung von ihnen
wie vom ganzen Volke und jedem einzelnen erwärtet,
dann wäre ja von den Parteien aus das geleiſtek, was

allgemein von den Wahlen zu hoffen iſt.
Jn dieſer Feſtſtellung war kein Optimismus; keine

Jlluſion, als ob die Parteien ſich von heut auf morgen wan-
deln und ihren alten Egoismus in Verantwortung umſetzen
können. Der Kanzler ſieht ganz klar auch die Möglichkeit,
daß eine Koalition zuſtande kommt, nur um ſeine Regierung
zu ſtürzen und um alsdann wieder zu verfallen. Aber man
kann dieſe Perſpektive zeichnen, an deren Ende das Chaos
und der Bürgerkrieg ſtehen. Man vergißt bei ſolcher Vor
ausſchau, daß Deutſchland einen Reichspräſidenten hat von
unvergleichlicher perſönlicher Autorität und ſtärkſte Ver
antwortungsbewußtſein. Herr von Hindenburg wird ſeine
Machtbefugniſſe zu gebrauchen wiſſen, um Deutſchland vor
dem Chaos zu retten

Die große Arbeit der Regierung Papen beginnt nach
dem 31. Juli.

Natürlich wird ſie zuſammenarbeiten mit allen Parteien,
die bewußt weltanſchaulich ſein wollen und ſich mit chriſt
lichem Geiſt und nationalem Willen zu der von der Re
gierung geforderten Verantwortung bekennen. Was aber
die materielle Seite der Politik betrifft, ſo hat die Regie
rung den ſtarken Hintergrund der „auctoritas“n des Reichs
präſidenten, auf die ſich der Kanzler ausdrücklich beruft,
und zwar für die „poteſtas“, die ihm zuſteht.

Jmmer wieder zu dieſer Ordnung zurückzuſtreben, wenn
über die Parteidemokratie Unordnung entſtanden ſei, das ſei
die ewige Aufgabe jedes Staatsmannes Und die Zeit mahne
jeden von uns, die Handelnden, wie die nach ihnen kommen
den, dieſe Aufgabe mit größtem ſittlichem Ernſt anzufaſſen.

Beſcheidener Einwand des Verfaſſers, die Gegenwart

rtſetzung) (Nachdruck verboten.)
Jn Hannover ſah Honsbruck einen Film mit Chriſta

Colin, den er noch nicht kannte. Mit gebannten Blicken
ſtarrte er auf die Leinwand. Er vergaß, daß er im Kino
war, vergaß es ſo ſehr, daß er bei einer gefährlichen Szene
ganz laut: „Chriſta! Halt! Halt!“ rief.

Alles drehte ſich nach ihm um. Ernüchtert fuhr er zu
ſammen. Verwirrt verließ er das Theater wandelte
wie verſtört durch die Straßen. Jrrte taumelte

Er fühlte: Es mußte mit ihm etwas nicht richtig ſein.
Ein Ziehen und Reißen unter der Kopfhaut verſtärkte bei
ihm dieſen Eindruck.

Er ging nach ſeinem Hotel zurück. Am nächſten Morgen
hatte er einen ganz heißen Kopf. Er war ſo matt, daß er
nicht aufſtehen konnte. Die Hotelleitung ſchickte nach einem
Arzt.Mervenſteb er!

Der Arzt riet UÜberführung ins Krankenhaus. Aber er
wollte nicht. Wehrte ſich mik Händen und Füßen. Ver
bittert, verwirrt, draſtiſch behauptete er, es ſei ihm egal,
wo er verende.

Am nächſten Tage ſetzte bei Honsbruck ſchon zeitweiſe
das Bewußtſein aus.

Der Arzt ließ ihn auf eigene Verantwortung in ein
Krankenhaus ſchaffen.

Man legte ihn mit zwei anderen Kranken zuſammen.
Bisweilen phantaſierte Honsbruck. Sprach mit Chriſta,

rief, flehte, brüllte ihren Namen.
Man fand unter ſeinen Sachen Photographien von ihr

und ſtellte feſt, daß wirklich die Filmſchauſpielerin Chriſta
Colin gemeint ſei. Sofort telegraphierte man an ſie.

Da es nicht anders ging, legte man den Doktor endlich
in ein einzelnes Zimmer, wofür er ſehr dankbar war.

zureichende Vorſtellung. Das ſei u. a. bewieſen durch die
ungabläſſig wiederholten Verſuche, durch künſtliche Kredit
weitung der Kriſe zu begegnen. Dieſem Einwand gegenüber
war der Kanzler ganz feſt.

Er verwies auf ſeine mik Dr. Luther vereinbarte Er
klärung, die er noch vor Bildung ſeines Kabinetts ab
gegeben hat, daß die Skabilikät der Währung, die Gold
parikät der Mark und der Widerſtand gegen jedes Wäh
rungsexperiment Richtſchnur ſeines Handelns ſeien.

Das, was den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther ebenſo wie
den Kanzler und die Mitglieder ſeines Kabinetts verbindet,

das iſt die Ehrfurcht vor den Notwendigkeiten des Le
bens und vor den Lebensbedingungen des Staates. Wer
aus dieſer Einſtellung he elt, fragt nicht, wieviel Friſt ihm
vergönnt iſt: er tut ſeine Pflicht.

Schutz der deutſchen Landwirtſchaft
Neue Sätze für die Vermahlung von Jnlandsweizen.

Berlin, 31. Juli.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft

hat eine weitere Verordnung über die Aenderung der Sätze
für die Vermahlung von Jnlandsweizen erlaſſen durch die
der Weizenvermahlungszwang für die Dauer des neuen
Wirtſchaftsjahres geregelt wird.

Wie bereits angekündigt, werden im Hinblick auf den
vorausſichtlichen Ausfall der deutſchen Weizenernte die Müh-
len durch die Verordnung verpflichtet, mindeſtens 97 v. H.
Jnlandsweizen zu vermahlen.

Sofern eine Mühle Austauſchweizen vermahlt alſo
Auslandsweizen, der als Erſatz für eine im Rähmen des
Austauſchverfahrens vorher ausgeführte Menge Jnlands-
weizen eingeführt wird, ermäßigt ſich der Vermahlungs
ſatz auf mindeſtens 70 v. H.; dieſe Ermäßigung iſt weiter
hin an die Vorausſetzung gebunden, daß die Mühle Mit-
glied des „Konſortiums Deutſcher Weizenmühlen 1932“ iſt
und damit im Intereſſe der Entlaſtung des Jnlandsmarktes
die bereits in der Oeffentlichkeit mitgeteilte Verpflichtung
übernommen hat, über ihren laufenden Bedarf hinaus eine
zuſätzliche Menge an Jnlandsweizen für die Dauer von
4 Monaten auf Lager zu halten.
Zuſammentritt des neuen Reichstages

Vorausſichtlich erſt Ende Auguſt.
Berlin, 31. Juli.

Nach dem Arkikel 23 der Weimarer Verfaſſung krikt
der neugewählte Reichstag zum erſten Mal ſpäteſtens am
30. Tage nach der Wahl zuſammen. Demgemäß kann an
genommen werden, daß der neue Reichskag ſich erſt Ende
Auguſt verſammeln wird.

Es muß berückſichtigt werden, daß die Kreis-Wahlaus
ſchüſſe und in Verbindung damit der ReichsWahlausſchuß
die Aufgabe haben, das Ergebnis der Wahlen im einzelnen
feſtzuſtellen. Die Vorbereitung und die Beſtimmung des
Tages des erſten Zuſammentrikts des neugewählten Reichs
tags ſteht gemäß Artikel 27 der Verfaſſung dem Präſiden
ten der letzten Tagung zu.

Der Präſident des Reichskags muß den Reichskag aller
dings früher einberufen, wenn es der Reichspräſident
oder mindeſtens ein Drikkel der Reichskagsmitglieder

verlangen.

Mit einer früheren Einberufung iſt indeſſen kaum zu rech
nen, da einmal die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes geraume
Zeit beanſprucht und da außerdem die Mitglieder der
Reichsregierung beabſichtigen, bis zum Verfaſſungstag einen
kurzen Urlaub zu nehmen.

Begochtenswerte Zahlen
Rückgang des akademiſchen Skudiums.

Berlin, 31. Juli.
Die Geſammtzahl der an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen

ſchen Reich immakrikulierten Sfudierenden, die Vor-
n belegt hatten, bekru

gegenüber 138 010

und gab ihm ein Telegramm Honsbruck las:
„Jch komme. Chriſta Colin.“
Er hielt das Blatt in flätternden Händen; dann verlor

er vor Erregung das Bewußtſein wieder.
Einige Stunden ſpäter trat Chriſta in das Kranken-

zimmer Sie kam nur zögernd, hielt einen großen Strauß
Roſen in der Hand.

Honsbruck ſchlief.
Mit bangem, ängſtlichem Gefühl trat Chriſta auf ihn

zu. Blickte auf die gefurchte Stirn ſah mit Beſorgnis
das Zucken um ſeinen Mund.

Sie faßte zart und verhalten nach ſeiner Hand, die wie
Feuer brannte.

Der Arzt kam.
„Kommt er durch —-2* fragte Chriſta mit zitternder

Stimme.
„Wir hoffen es!“ ſagte der Doktor unbeſtimmt.

wieder.
Chriſta hatte ſich dicht neben dem Lager des Kranken

hingeſetzt.
Während er bis jetzt ruhig gelegen hatte, richtete er ſich

plötzlich auf, ſtreckte die Arme aus, ſpreizte die Finger, als
ob er nach etwas greifen wollte. Die Züge verzerrken ſich.
Seine Augen blieben geſchloſſen.

Die Lippen begannen zu zucken, als wollten ſie Worte
formen. Dann ſprudelte es hervor, laut, dreimal:

„Chriſta Chriſta Chriſta O Gott ich muß
ſterben

Sie hielt jetzt ſeine zitternde, glühende Hand, die er
hatte herabhängen laſſen.

Er fiel zurück Ruhte wieder.
Sie ſchüttelte ſich. Das Herz krampfte ſich ihr zuſam

men. Eiskalt überlief es ſie.
Plötzlich riß er die Augen auf. Starrte vor ſich hin

leblos ſeelenlos ohne Bewußtſein.
„Herr Doktor ſagte Ehriſta ganz leiſe. Aber er

hörte ſie nicht.
Eine ganze Weile ſtarrte er ſo vor ſich hin. Der Blick

war unheimlich, als ob er ſich durch die Wand beißen wollte.

Ging

ſtartete abends zur Heimfahrt.
h S

Beſuch der Vorleſungen berechtigten Perſonen bekrug im
Winkerſemeſter 1931/32 152 936.

Jm Winterſemeſter 1931/32 iſt nicht nur ein Rückgang
in der Geſamzahl der Studierenden gegenüber dem Som
mer 1931, und zwar um 6,3 v. H. erfolgt, ſondern zum
erſten Male, wenn auch in geringem Umfange von 0,6 v. H.
gegenüber dem vergleichbaren Winterſemeſter
1930/31.

Die Zahl der Studierenden im 1. Semeſter, die von
Jahr zu Jahr die Veränderung im Andrang zum Studium
zum Ausdruck bringt, betrug für die reichsdeutſchen Stu
dierenden allein im Winter 1931/32 5 359 oder 4,4 v. H.
der Geſamtzahl der reichsdeutſchen Studierenden gegen 6 646
oder 5,4 v. H. im Winter 1930/31. Es haben demnach
1287 oder 19,3 v. H. Studierende weniger die Hochſchule
bezogen als vor einem Jahre. Die Zahl der reichsdeut
ſchen Studierenden im 1. Semeſter im Winter 1931/32 iſt
weitaus die niedrigſte, die ſeit Jahren feſtgeſtellt worden iſt.

Der Rückgang in der Geſamkzahl der Studierenden iſt
nicht allein auf die Verringerung des Andrangs zurückzu
führen, ſondern er wird entſcheidend durch den verſtärkten
Abgang von den Hockſchulen beſtimmt, beſonders durch die
zunehmenden Beurlaubungen vom Skudium.

GSchonfriſt für Dollfuß
Der groß deutſche Mißtrauensankrag.

Wien, 31. Juli.
Das öſterreichiſche Kabinett Dollfuß wird ſein Daſein

noch bis in die neue Woche friſten. Der Nationalrat iſt dahin
übereingekommen, die Abſtimmung über den Mißtrauens-
ankrag, den die Großdeukſchen wegen des Lauſanner An
leiheprotokolls gegen die Regierung eingebracht haben, auf
Hienskag zu verkagen.

Der großdeutſche Mißtrauensantrag wird vor allem
mit dem Hinweis darauf begründet, daß das Lauſanner
Anleiheprotokoll Oeſterreich den Anſchluß an. Deutſchland auf
weitere zwanzig Jahre verbietet, daß alſo die Friſt des ſo
erbittert umſtrittenen Genfer Protokolls trotz aller vor
herigen Zuſagen der Regierung noch um zehn Jahre ver
längert werden ſoll.

Auf jeden Fall iſt anzuerkennen, daß die Mehrheit des
öſterreichiſchen Parlaments und daß vor allen Dingen
auch die Regierung der Verdächkigung der verankwork-
lichen deutſchen Politik mit Enfſchiedenheit entgegenge-

treten iſt.
Das Echo, das dieſe Debatte in Deutſchland findet, mag der
öſterreichiſchen Oeffentlichkeit zeigen, daß man aus einer rein
objektiven Betrachtung der Tatbeſtände und der voraus-
zuſehenden Entwicklung in reichsdeutſchen Kreiſen aus ſeinen
Beſorgniſſen über die Wirkung der Lauſanner Anleiheab-
mächungen kein Hehl macht, daß aber dieſe Betrachtungen
ausſchließlich oder doch in ihrem ernſthaften und überwie
genden Teil lediglich getragen ſind von der Sorge um das

Schickſal unſeres Brudervolkes und von dem Wunſche, auf
dem Wege zu einer immer engeren Gemeinſchaft keine neuen

Schranken errichtet zu ſehen.

„„Graf Zeppelin in Danzig
Danzig, 1. Auguſt.

„Graf Zeppelin traf am Sonntag in Danzig ein. An Bord
befanden ſich 22 Paſſagiere. Schon an Bord des Luftſchiffes
hatte der Danziger Senator Dumont dem Führer des Luft
ſchiffes, Kapitän Lehmann, den Dank der Danziger Regie
rung ausgeſprochen und betont, daß der Flug nach Danzig
ein beſonderes Ereignis für Danzig ſei.

Auf dem Flugplatz in Danzig Langfuhr hatten ſich bei
ſchönſtem Sommerwetker Jehnkauſende von Zuüſchauern ein
gefunden, die bei der Landung des Zeppelin in begeiſterke
Hochrufe gusbrachen und das Deutſchlandlied anſtimmten
Auf dem Flugplatßß ſelbſt begrüßte der Vizepräſident des Dan
ziger Senats und Ehrenvorſitzende der „Lupoſta“, Wiercin-
ſki.Kaiſer, den Führer des Luftſchiffes. Gräfin Branden
ſtein und die 22 Paſſagiere verließen das Luftſchiff.

Später ſtieg „Graf Zeppelin“ mit 30 neuen Paſſagieren
zu einer Fahrt über die Oſtſee nach Südſchweden auf und

n

Aber dann ließ es nach. Die Lider ſanken. Er hob den
Arm. Dann ſagte er:

„Schweſter!“
„Die Schweſter iſt eben nicht hier,“ erwiderte Chriſta

mit zarter Stimme, „darf ich Jhnen etwas geben
Bei ihrem Sprechen wandte er ſofort den Kopf und

horchte auf. Blickte ſie an zuckte zuſammen. Strich ſich
dann mit der flachen Hand über die Augen.

„O dieſe Träume Schweſter jetzt haben Sie
ganz die Züge und die Geſtalt von ihr angenommen!“

Chriſta richtete ſich auf. Strich ihm über die Stirn, die
ganz von Schweiß benetzt war.

„Nein, Herr Doktor ich bin es ſelbſt ich bin ge
kommen, um Sie zu beſuchen.“

Er umklammerte mit beiden Händen ihre Linke, die
d den Bettrand geſtützt war. Riß ganz weit die Augen
auf:

„Wirklich 2*
Jn dieſem „Wirklich“ lag eine ganze Welt von Freude

Glück und Seligkeit.
„Ja ich bin es höchſt perſönlich, mein lieber Aus

reißer!“ verſuchte ſie zu ſcherzen, obwohl es ſie in der Kehle
würgte, „und nun ſind Sie mir hier gar noch krank ge
worden

„Ja ich mit mir geht es zu Ende!“ erwiderte
Honsbruck, plötzlich wieder zuſammenſackend, „das Leben
hat für mich keinen Sinn mehr. Jch bin ganz froh, daß ſie
mich bald in die Erde buddeln!“

Chriſta war über dieſe Redensarten im Augenblick
ärgerlich, obwohl ſie wußte, daß ſie auf Grund ſeines Zu
ſtandes davon abſtreichen konnte. Jnſtinktiv fühlend, daß
bitterer Hohn hier das beſte ſei, erwiderte ſie:

„Jch würde mich lieber verbrennen laſſen.
Er blickte ſie groß an. Dieſen Ton hatte er nicht er

wartet. Dadurch kam ihm die ganze Lächerlichkeit ſeiner
Bemerkung erſt zum Bewußtſein.

(Fortſetzung folgt.



Aus Nah und Fern.
Reformen in der Provinz

Bei den preußiſchen Reformmaßnahmen werden in der
e Sachſen folgende Landkreiſe zuſammengeſchloſ
en: Im Vegierungsbezirk Magdeburg: Graſſchaft
Wernigerode und Halberſtadt, Kreisſitz Wernigerode; im
Regierungsbezirk Merſeburg: Weißenfels und Naum
burg, Hreisſitz Weißenfels; im Vegierungsbezirk Er
furt: Weißenſee und Erfurt, Kreisſitz Weißenſee; Schleu
ſingen und Herrſchaft Schmalkalden, Kreisſitz Suhl.

Außerdem werden folgende Landkreiſe aufgeteilt: Jl
feld auf den neugebildeten Landkreis Wernigerode, Re
wenn Magdeburg und den Landkreis Grafſchaft
Hohenſtein, Vegierungsbezirk Erfurt.

Die vom Staatsminiſterium beſchloſſenen Provinz
renzänderungen ſehen für Sachſen folgendes vor: Der

Landkreis Jlfeld, bisher Provinz Hannover, wird in
die Provinz Sachſen eingegliedert und der Landkreis
Herrſchaft Schmalkalden, bisher Provinz HeſſenNaſſau,
ebenfalls in die Provinz Sachſen.

Folgende Amtsgerichte werden aufgehoben: Jm Ober
landesgerichtsbezirk Naumburg: Belgern, Gröningen,
Großbodungen, Wettin und Wippra.

Halle. Jn einem Getreidefeld wurden am
Sonnabend gegen A Uhr morgens von einer VRadfahrer-
ſtreife ſechs bis acht Männer mit je einem Sack Aehren
angetroffen. Während drei Männer feſtgenommen wer
den konnten, ergriffen die anderen die Flucht. Die Feſt
genommenen wurden dem Polizeigefängnis zugeführt. Die
Säcke wurden ſichergeſtellt.

Leunga. An einem roſtigen Nagel verletzte ſich
der elfjährige Sohn eines hieſigen Schloſſers. Nach ein
wöchigen Krankenlager erlag das Kind im Merſeburger
Krankenhaus einer Blutvergiftung.

Falkenberg. Jm Erdgeſchoß des Stellwerks auf
dem HalleSorauer Güterbahnhof brach ein Schadenfeuer
aus, das an den dort aufbewahrten Vorräten von Kohle,
Hel und Putzwolle reiche Nahrung fand. Jn kürzeſter
Friſt wurde das Treppenhaus, das zu den Dienſträumen
und dem Stellwerk ſelbſt führt, in Brand geſetzt. Der
dienſttuende Weichenſteller konnte ſich nur noch durch
das Fenſter retten. Ein Hilfszug vom Bahnhof Falkenberg
löſchte den Brand ab.

Delitzſch. Als eine Abteilung Reichswehr die
Stadt durchfuhr, kam ein Motorrad, auf dem zwei
Soldaten ſaßen, zum Sturz. Der eine Fahrer erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch, ſein Kamerad eine Gehirnerſchütterung.
Der Unfall ereignete ſich offenbar dadurch, daß der Füh
rer zu ſpät in eine Straße einbiegen wollte und das in
ren Fahrt befindliche Motorrad noch herumzureißen
verſuchte.

Veichsgericht ſagt: Veviſion offenſichtlich unberechtigt.
Herzberg (Elſter). Das Torgauer Schöffengericht

hatte am 25. Mai den Arbeiter Bernhard Hartmann
in Herzberg (Elſter) wegen gefährlicher Körperverletzung
in drei Fällen zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Hartmann hatte am 30. Dezember bei einem
Familienſtreit ſeine Schwiegermutter, Schwägerin und
ſeinen Schwager durch Beilhiebe verletzt. Die von ihm
eingelegte Veviſion gegen das Urteil wurde nunmehr
vom Veichsgericht als offenſichtlich unberechtigt verworfen.

DreiAnnenHohne. Durch die Preſſe geht die Mel
dung, daß der Geldbriefträger der Poſtagentur Glend,
der am Wontag berichtet hatte, er ſei überfallen und der
mitgeführten 1100 Mark beraubt worden, verhaftet wor
den ſei. Dieſe Meldung trifft nicht zu. Der Staatsanwalt
hat von einer Verfolgung des Falles in dieſer Richtung
abgeſehen. Jnzwiſchen wurde der Geldbriefträger den in
Herzberg (Elſter) verhafteten beiden Verdächtigen gegen
h Dieſe Gegenüberſtellung hat aber nichts
ergeben.

Die Erdölbohrungen bei Mühlhauſen.
Mühlhauſen (Thür.). Die gemeinſchaftlich von der

Preußag, der Wintershall A.G. und der Gewerkſchaft
Elwerath durchgeführten Erdölbohrungen ſollen, wie wir
hören, vorausſichtlich in einigen Wochen abgeſchloſſen
werden. Ende Auguſt hofft man erdölführende Schichten
zu erreichen.

Seilloſer Kaſſenwirrwarr.
Eisleben. Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte

den Kaufmann Wilhelm H. wegen Antreue und Ver
gehens gegen die Veichsverſicherungsordnung zu acht
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt für die
letzten zwei Monate. H. war in Polleben Gemeinde
kaſſenrendant und Steuererheber, außerdem Leiter der
Zahlſtelle der Landkrankenkaſſe ſowie Vendant bei der
Spar und Darlehnskaſſe. Jm Dezember war er plötzlich
verſchwunden. Jn den Kaſſen wurde ein Defi zit von
19000 Wark feſtgeſtellt. Vor Gericht gab H. an, er ſei
nicht geflüchtet, ſondern er habe nur in Kiel und Magde
burg Geld zur endgültigen Abdeckung des immer wieder
aufgetretenen Defizits holen wollen. Er entſchuldigte ſich
damit, daß ihm oftmals wegen Arbeitsüberlaſtung Fehl
buchungen und Vechenfehler unterlaufen ſeien. Die Be
weis aufnahme ergab, daß die Buch und Kaſſenführung
H.'s mehr als zu wünſchen übrig ließen. Alle drei Kaſſen
verwaltete er nicht etwa getrennt, ſondern er warf alles
zuſammen. Das ſchönſte aber war, daß alles über ſein
eigenes Konto ging, das er bei der Spar und Darlehns
kaſſe unterhielt.

Spinale Kinderlähmung in Halberſtadt.
Halberſtadt. Jns Salvator-Krankenhaus ſind drei

Kinder eingeliefert worden, bei denen leichte ſpinale Kin
derlähmung feſtgeſtellt worden war. Zwei Kinder ſtam
men aus Halberſtadt, ein Kind aus Sargſtedt.

Bauarbeiten am Mittellandkanal.
Magdeburg. Vor einiger Zeit wurde in einer Ver

ſammlung in Vorsfelde von dem Bezirksleiter des Bau
gewerbes von Hannvver, Drewe, mitgeteilt, daß das Lan-
desarbeitsamt Hannover die Kanalſtrecke zwiſchen Braun
ſchweigFallersleben und Vorsfelde als Notſtandsarbeiten
durchzuführen beabſichtige, und daß dabei rd. 9000 Erwerbs
loſe beſchäftigt werden würden. Die Elbſtrombauverwaltung
Magdeburg teilt dazu mit, die Bauarbeiten am Mit-
tellandkanal bis zum Braunſchweiger Hafen fallen nicht
unter das Arbeitsbeſchaffungsprogramm, ſondern werden
im Rahmen der bereits finanzierten und vergebenen Ar
beiten weitergeführt. Für die öſtlich vom braunſchweigi-
ſchen Hafen liegenden Kanalabſchnitte iſt dagegen die in
Angriffnahme zuſätzlicher Arbeiten als Notſtandsarbeiten
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms in Aus

Der Brandſchaden in der Letzlinger Heide,
Kiefernholz für Erwerbsloſe.

Dolle (Letzlinger Heide). Der durch den großen Wald
brand bei Dolle entſtandene Schaden läßt ſich erſt jetzt
genau überſehen. Abgebrannt ſind ungefähr 200 Morgen
Hiefernwälder. Zu dieſem Schaden kommen die Koſten
für die Löſcharbeiten mehrere hundert Arbeiter wurden
eingeſetzt), die Koſten für den Abtransport der Teno
und der Veichswehr. Die Aufforſtung des Gebietes wird
ungefähr 50000 Wark koſten.

Das noch ſtehende abgebrannte Kiefernholz ſoll Er
werbsloſen zum Selbſt ſchlagen überlaſſen werden,
da ſich der Abtransport dieſes Holzes nicht lohnt.

GEladdenſtedt b. Salzwedel. Das Wohnhaus des
Gutsbeſitzers Gade wurde durch Feuer zerſtört. Zwei
Feuerwehrleute gerieten durch einen einſtürzenden Giebel
in Lebensgefahr, doch konnten ſie im letzten Augenblick
ſich retten. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Arneburg (Altmark). Beim Pflücken von Kirſchen
ſtürzte der Arbeiter Otto Weiland vom Baum. Mit ſchwe
ren inneren Verletzungen wurde er ins Johanniterkran-
kenhaus nach Stendal gebracht, wo er bald darauf verſtarb.

Die Gehälter der Junkers-Angeſtellten.
Deſſau. Zwiſchen den drei Banken Deutſche Bank

und Disconto-Geſellſchaft, Commerz und Privatbank und
Deſſauiſche Landesbank der ADCA. einerſeits und Pro
feſſor Junkers andererſeits iſt unter Mitwirkung des
Freiſtaats Anhalt und der Stadt Deſſau ein Abkommen
zuſtande gekommen, wonach die Banken Profeſſor Junkers
die Mittel zur Befriedigung der Angeſtellten des Jun-

Die Reichsregierungen
ſeit der Revolution

Welche Auswirkungen der Ausgang der Wahl vom
31. Juli 1932 auf Beſtand bzw. Zuſammenſetzung der Re
gierung von Papen haben wird, läßt ſich im Augenblick
noch nicht überſehen. Man wird aber nach allem, wäs vor
aufgegangen iſt, annehmen dürfen, daß das Kabinett mit
allen Möglichkeiten gerechnet hat, als es am 4. Juni den
Beſchluß faßte, dem Reichspräſidenten die Auflöſung des
Reichstages mit ſofortiger Wirkung vorzuſchlagen. Zunächſt
wird jedenfalls die Regierung Papen als 21. Kabinett
ſeit der Revolution die Reichsgeſchäfte weiterführen.

Nach dem Umſturz wurde die Reichsregierung zunächſt
durch den Rat der Volksbegauftragten gebildet,
der vom 16. November bis 29. Dezember 1918 unter dem
Vorſitz Eberts mit Unterſtützung der Mehrheits- und der
Unabhängigen Sozialiſten regierte. Dem erſten Rat der
Volksbeauftragten gehörten Scheidemann und Landsberg
von den Mehrheitsſozialiſten und Haaſe, Dittmann und
Barth von den Unabhängigen Sozialiſten an. Am 29. De
zember 1918 wurde der zweite Rat der Volksbeauftragten
unter Ausſchließung der Unabhängigen (die wegen des
Kampfes mit den Matroſen erfolgte) ebenfalls unter Eberts
Vorſitz gebildet. Für die ausgeſchiedenen Unabhängigen
traten Wiſſell und Roske ein

Am 19. Januar 1919 fanden die Wahlen zur verfaſſung
gebenden Nationalverſammlung ſtatt, die am
b. Februar in Weimar erſtmaäls zuſammentrat. Am 11. Fe
bruar erfolgte die Wahl Eberts zum proviſoriſchen
Reichspräſidenten, am 13. Februar die Bildung
des erſten Kabinetts Scheidemann, das als erſte
Reichsregierung nach der Revolution unter der Führung
der Sozialdemokraten und Unterſtützung durch Zentrum und
Demokraten in Erſcheinung trat. Am 20. Juni trat dieſes
Kabinett im Zuſammenhang mit dem Verſailler Diktat zu
rück, und an ſeiner Stelle wurde am 21. das Kabinett
Baueser aus Sozialdemokraten und Zentrum gebildet. Erſt
nach der Unterzeichnung in Verſailles durch Hermann Mül
ler und Dr. Bell traten am 2. Oktober die Demokraten ins
Kabinett Bauer ein. Jn die Regierungsperiode dieſes Kabi
netts fielen am 12. März der KappPutſch und die Kämpfe
mit der Roten Armee im Rührgebiet, nach deren Abſchluß
Noske als Reichswehrminiſter zurücktrat. Das Kabinett
Bauer wurde am 27. März von dem erſten Kabinett Her
mann Müller mit Sozialdemokraten, Zentrum und
Demokraten abgelöſt. Es hätte ſich u. a. mit der erſten
„Sanktion“ der Alliierten (Beſetzung von Frankfurt a. M.
und Darmſtadt), ferner mit der Konferenz von Spa zu be
faſſen. Am 6. Juni 1920 fanden die erſten Reichstagswahlen
ſtatt, die eine Niederlage der Weimarer Koalition brachten.
Die Folge war das Kabinett Fehrenbach, das aus
Zentrum, Demokraten und Volksparkeilern gebildet wurde.
Nach elfmonatiger Regierung (mit dem Londoner Ultima
tum über 132 Milliarden Mark deutſcher Reparationsſchuld)
folgte am 10. Mai das erſte Kabinett Wirth das ſich
wieder lediglich auf die Weimarer Koalition ſtützte. Jn die
Regierungszeit dieſes Kabinetts fielen die ſchweren deutſchen
Abwehrkämpfe in Oberſchleſien und die Erſtürmung des
Annaberges durch den Deutſchen Selbſtſchutz Am 29. Auguſt
erfolgte das Attentat auf Dr. Erzberger, der in dem Kabi
nett Bauer das Reichsfinanzminiſterium innehatte. Vom
10 bis 12. September kam es zu einem ernſten Konflikt
mit Bayern; am 20. Oktober erfolgte die Mitteilung der
Botſchafterkonferenz über die Teilung Oberſchleſiens.

Dieſe Schmachentſcheidung führte zum Rücktritt des
erſten Kabinetts Wirth, das durch das zweite Kabinett
Wirth mit Dr. Wirth und ſpäter Dr. Rathenau als Außen
miniſter erſetzt wurde. Am 10. April wurde der Vertrag
von Rapallo abgeſchloſſen, am 24. Juni Dr. Rathenau er
ſchoſſen. Jm Auguſt 1922 ſetzte dann die immer ſtärker in
Erſcheinung trekende Jnflation und der Ausverkauf
Deutſchlands ein. Am 5. Oktober erfolgte die Verlängerung
der Amtsdauer des Reichspräſidenten Ebert bis zum
25. Juni 1925. Die erfolgloſen Bemühungen Dr. Wirths
zur Erweiterung der Regierung führten am 14. November
1922 zum Rücktritt des Kabinetts. Jhm folgte das Kabi-
nett Cuno. Unter deſſen Amtszeit ſtellte die Reparations
kommiſſion „Verfehlungen“ Deutſchlands feſt, und es kam
zu dem Ruhrkrieg, der mit dem Einmarſch franzöſiſcher
und belgiſcher Truppen am 10. Januar 1923 ſeinen Anfang
nahm und mit dem 19. Januar mit dem paſſiven Wider
ſtand beantwortet wurde. Am 26. Mai 1923 wurde Schla
geter durch die Franzoſen erſchoſſen. Am 11. Auguſt krat
das Kabinett Cuno zurück auf Grund eines von ſozialdemo
kratiſcher Seite eingebrachten und angenommenen Miß
trauensantrages.

Das erſte Kabinett Streſemann dauerte an
ſchließend vom 13. Auguſt bis 6. Oktober 1923, das zweite
bis 30. November 1923. Es folgten das erſte und zweite
Kabinett Marx (vom 30. Novemb. 1924 bis 15. Januar
1925), das erſte und zweite Kabinett Dr. Luther (vom
15. Januar 1925 bis 17. Mai 1926). Dann kamen wieder

ſtrophe beſeitigt. Jn den Februar-Tagen des

kersHauptbüros und der Forſchungsanſtalt zur Verfügung
ſtellen. Damit iſt ein weiterer Schritt auf dem Wege zur
befriedigenden Ordnung im Rahmen des Vergleichsver
fahrens getan worden.

Studenten, Alk“.
Köthen. Mehrere Köthener Studenten wurden in der

Nacht von der Polizei dabei ertappt, wie ſie Schilder von
Häuſern abriſſen. Eine in der Wohnung der Täter vor
genommene Hausſuchung förderte eine ganze Anzahl wei
terer Schilder zutage. Darunter befanden ſich auch für
die allgemeine Sicherheit wichtige Hydranten und Ver
kehrsſchilder.

Die Piſtole in der Hoſentaſche.
Deſſau. Der SA.Mantt Fricke aus der e e

iſt durch einen Schuß, der ſich aus ungeklärter Urſa
aus einer in der Hoſentaſche getragenen Selbſtladepiſtole
löſte und ihm in den Unterleib drang, tödlich verletzt
worden.

Wieder bürgerliche Mitarbeit.
Cochſtedt Hr. Quedlinburg). Durch einen in öffent

licher Sitzung gefaßten Beſchluß war den Stadtverord
neten der bürgerlichen Liſte vor etwa eineinhalb Jahren
das Bürgerrecht entzogen worden, wodurch ſie aus dem
kommunalen Leben ausgeſchaltet waren. Eingaben und
Beſchwerden bei den Aufſichtsbehörden waren bis heute
ohne Erfolg. Jn nichtöffentlicher Sitzung hat jetzt die
Linke, die bisher allein tagte, den damaligen Beſchluß
aufgehoben, ſo daß der noch vor dem VBezirksausſchuß
ſchwebende Prozeß ein ſchnelles Ende gefunden hat.

ſcchc]

zwei Kabinette Dr. Marx, das dritte, gebildet von Zentrum,
Deutſcher Volkspartei, Demokraten und Bayeriſcher Volks
partei, das vierte unter Einbeziehung der Deutſchnationalen

Während dieſer Zeit, vom Kabinett Streſemann an, gab
es innen- und außenpolitiſch außerordentlich bedeutſame
Entwicklungen und Entſcheidungen. U. a. ſpitzten ſich die
innerpolitiſchen Verhältniſſe am 19. und 20. Oktober 1923
mit Bayern erneut zu, wobei Bayern die bayeriſche Reichs
wehr „in Pflicht“ nahm. Zu gleicher Zeit begännen im
Rheinland an den verſchiedenſten Ecken Separatiſten
putſche, faſt zu gleicher Zeit kam es durch die Haltung
der ſächſiſchen Regierung Dr. Zeigner zu ernſtem Kon
flikt mit Sachſen ſo daß die Reichsregierung ſich zur
Verhängung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes entſchlie
ßen mußte. Am 8. November kam es zu dem bekannten
Hitler-Putſch in München. Mitte November wurde
mit der Ausgabe der Rentenmark die Jnflationskata

hres 1924
erreichte der Separatiſtenſpuk mit der Erſtürmung
des Rathauſes von Pirmaſens ſein Ende. Am 13. März
wurde der Reichstag wegen ſeiner Stellungnahme zu den
Notverordnungen aufgelöſt. Am 9. April des gleichen Jahres
erfolgte die Fertigſtellung des Dawes- Planes und
ſeine Annahme durch die Reparationskommiſſion vorbehalt-
lich der deutſchen Mikarbeit. Die Mai wahlen des Jahres
1924 brachten einen ſtarken Anſtieg der Deutſchnationalen,
Völkiſchen und Kommuniſten, was den Rücktritt des Kabi
netts Marx und ſeine Wiederkehr mit Einſchluß der Deutſch
nationalen zur Folge hatte. Weitere Daten waren die Lon
doner Konferenz, die Annahme der DawesGeſetze im Reichs
tag am 29. Auguſt 1924. Am 20. Oktober erfolgte die Auf
löſung des Reichstages durch den Reichspräſidenten. Die
Wahlen vom 7. Dezember 1924 brachten eine Niederlage der
Flügelparteien ganz links und ganz rechts, dagegen einen
ſtarken Aufſchwüng der Sozialdemokraten und der Mittel
parteien. Am 28. Februar erfolgte der Tod des Reichsprä
ſidenten Ebert. Die Präſidentenwahl am 26. April
(2. e ne führte zu einem Siege Hindenburgs.
Auf der Konferenz von Locarno vom 5. bis 16. Oktober kam
es zum Abſchluß des Sicherheitspaktes. Am 30. No
vember begann die Räumung der Kölner Zone, die am
1. Februar vollſtändig geräumt war. Am 24. April 1926
wurde der deutſch ruſſiſche Freundſchaftsvertrag, der ſoge
nannte Berliner Vertrag, abgeſchloſſen. Ein Verſuch Hin
denburgs, in der Flaggenfrage einen Ausgleich herbeizufüh
ren führte am 12 Mai zum Sturz der Regierung.

Jnoffizielle Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Belgien über die Rückgabe Eupen-Malmedys wurden durch
Poincaré verhindert. Am 3. September 1926 erfolgte die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, am 17. die
Unterredung Streſemann--Briand über einen Pakt von
Thoiry, der gleichfalls an dem Widerſtand Poincarés ſchei
terte Anfang Dezember 1926 wird die Beendigung derEntwaffnung Deutſchlands durch die Votſchaſterkonſerens

feſtgeſtellt und die alliterte Militärkontrolle aufgehoben. Jm
Oktober 1927 nimmt Parker Gilbert eine ernſte Kritik an
Deutſchlands Ausgabenpolitik vor. Am 14. Januar muß
Geßler wegen der PhoebusAffäre ſeinen Rücktritt nehmen.
Parker Gilbert ſetzt ſich entſchieden für die endgültige Feſt
ſetzung der deutſchen Reparationspflicht ein. Die Maiwah
len bringen eine Mehrheit für die große Koalition, die am
28. Juni von Hermann Müller mit dem Kabinett
Müller (Franken)StreſemannSevering und Guérard ver
wirklicht wird. Am 27. Auguſt wird der Kellogg-Pakt in
Paris unterzeichnet, am 16 September 1928 erklären ſich
die beteiligten Staatsmänner für eine „vollſtändige und
endgültige Löſung der Reparationsfrage““ Am 31. Mai
wird der Youngplaän unterzeichnet, am 6. Auguſt die Haager
Konferenz über den Young- Plan eröffnet, die am 29. Auguſt
mit einem Kompromiß Briand-Streſemann über die
Rheinlandräumun g abgeſchloſſen wird. Am 3. Okto
ber 1929 erfolgt der Tod Dr. Streſemanns Am
20. Januar 1930 wird der neue Plan im Haag unterzeichnet,
am 11. März ſeine Ratifizierung vom Reichstag beſchloſſen.

Das Kabinett Hermann Müller tritt am 27. März
zurück, da die Sozialdemokraten eine Reform der Arbeits
loſenverſicherung in dem von den übrigen Parteien gefor
derten Sinne ablehnen. Am 30. März erfolgt die Ernen
nung des Kabinetts Brüning mit Dr. Curtius,
Schiele, Groener, Dietrich. Am 17. Mai gibt Tardieu den
Befehl zur Räumung des Rheinlandes, am 7. Juli 1930
werden die Saarverhandlungen ergebnislos abgebrochen.
Wegen des Beſchluſſes des Reichstages auf Aufhebung der
Notverordnung verfällt der Reichstag der Auflöſung. Am
13. Auguſt beginnt die Preisſenküngsaktion der Regierung.
Bei den Septemberwahlen 1930 macht ſich eine entſchiedene
Wandlung der politiſchen Einſtellung der deutſchen Wähler
ſchaft zu Gunſten der Rechtsparteien geltend Jm Anſchluß
an die Genfer Ratsverhandlungen im Sommer 1931 mit
dem Scheitern des deutſchöſterreichiſchen Zollunionsplanes
tritt Dr. Curtius zurück, ſo daß ſich Dr. Brüning veranlaßt
ſah, eine Umbildung des Kabinetts vorzunehmen. Am
30. Mai erfolgte der Rücktritt des Kabinetts Brüning, am
31. die Ernennung des Herrn von Papen zum Reichskängler
und wenige Tage ſpäter die Bildung ſeines Kabinetts.
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